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Krakau gMlta/V » mrsch aus L« tz
Polen -Regierung nach Lnblin geflohen

Stockholm . 6. Sept . Die Amtliche Schwedische Tele -
Kraphe«age«tnr veröffentlicht folgendes Telegramm :

Der schwedische Außenminister teilt mit» daß der schwe-
dische Gesandte in Warschan nach Lnblin , dem gegenwärtige »
Sitz der polnische» Regierung , abgereist ist.

Ans dieser Meldung der amtlichen schwedischen Agentur
geht eiuwaudsrei hervor , daß die derzeitige polnische Regie -
rung es vorgezogen hat, das gefährdete Warschau zu ver-
lasse« und sich, nachdem sie das polnische Volk in unsägliches
Leid gestürzt hat» uach Lubliu iu „Sicherheit " zu briugeu .

„Dagens Nyheter " zufolge hat der britische Botschafter in
Warschau am Dienstagmorgen die polnische Hauptstadt ver -
lassen. Ebenso sei der amerikanische Botschafter abgereist . Die
Straßen und Wege seien überfüllt von Flüchtlingen . In der
Ferner höre man deutlich den Kanonendonner von den Fronten .

Wie Associated Preß meldet , bestätigt es sich, daß die der -

zeitige polnische Regierung Warschau verlassen
hat und nach Lubliu geflüchtet ist . Tie ameri -
konische Agentur meldet ferner , daß Marschall Rydz -
Smigly seinen Rücktritt angeboten hat .

Der Warschauer Sender versucht dem polnischen Volke die
Flucht der Regierung zu verheimlichen . Verbunden mit
einem Aufrufe , „die Ruhe zu bewahren ", macht er die Mit -
teilung , „ein Teil der Behörden " habe Warschau verlassen ,
und versucht seinen Hörern einzureden , es handele sich nur
um eine „vorübergehende militärisch - technische Maßnahme ".
Der Siegeszug der tapferen deutschen Truppen dürfte das
verführte polnische Volk bald belehren , daß es von allem
Anfang an mit lügnerischen Behauptungen in einen aus -
sichtslosen Widerstand getrieben worden ist, dessen Folgen sich
die Verantwortlichen jetzt bereits durch feige Flucht zu ent -
ziehen versuchen .

Krakau kampftos gefallen
Militärische Ehrungen am Grabe Mlsudskis - Bromberg und Kielee erobert

Berlin , 6 . Sept . Das LKW . gibt bekaunt : Die deutsche»
Truppe » sind iu de « Mittagsstunde » des Mittwoch

oh»e Kampf i« die Stadt Krakau eingerückt .
Der Kommandierende General sonne der Divisionskom -
« audeur Hab«»

am Grabe Pilsudskis militärische Ehre»
erwiesen . Ei «e Ehrenwache ist aufgezogen . Die Weichsel -
brücke« sind uicht zerstört.

Nach einer DRB . -Meldung wurde heute um 1t Uhr

die Straße Las ? — Unjejow i» Richtung Lodz von »«sere«
Truppe « überschritte«.

Bromberg ist vo« de« deutschen Truppe« ge«omme».
Tie Netze wurde i« der Gegend Brombergs »ach Süde »
überschritte» .

Der wichtige Eisenbah « - und Straßenknotenpunkt Kielee
am Fuße des Lqsa Gora umrde i« de « he«tige« Morgen -
stunde « vo« ««seren Truppe « i« Besitz genomme«.

Im Süde » siel Ne » - Sa » dez i» unsere Hand.

Zwei Riederlasen des englischen Lügenkrieges
Sn Kopenhagen wegen Reutralitätsbruches entschuldigt - Am Unterhaus Eingeständnis, daß

Deutschland nur militärische Ziele bombardiert

Londo « . 7. Sept . Nach dem Londoner Rundfunk hat
die britische Regierung der dänischen Regierung wegen des
Bombenabwurfs auf Esbjerg ihr Bedauern ansgesprochcn.
Dabei wnrde erklärt , daß »ach einer genauen Nachprüfung
keines der vom Fluge über deutsches Gebiet zurückgekehrten
Flugzeuge diese Bombenabwürfe habe vornehme« könuen.
Es könnte sich aber nm ei« v e r i r r t es (disabled) Flugzeug
gehandelt habe« , das i r rt ü m l i ch über dänische « Bodeu
seine Bomben abgeworfen hat. Zum Schluß drückt die bri-
tische Regierung nochmals ihr tiefstes Bedanern ans .

In Londo« wird ferner erklärt , daß nach Informationen
der britischen Regiernng Bombenabwürse durch
deutsche Flieger in Pole » im allgemeine « « nr ans
militärische Objekte vorgenomme » werden . Im
Unterhaus wnrde die Regiernng befragt, in welchem
Maße es in Polen auch Opfer der deutschen Bombenabwürfe
unter der Zivilbevölkerung gegeben hat. Uuterstaatssekretär
Butler erklärte, die Informationen , die bei Lord Halifax
vorliegen , erlauben noch keine endgültigen Schlußfolgern «-
gen. Aber was ma« allgemein sage« kann, ist, daß die beut-
scheu Bombenabwürse gegen militärische Objekte
n«d nicht gegen die Zivilbevölkerung als
solche gerichtet find.

England hat also kapitulieren müssen. Es hat der däni -
scheu Regierung zugestanden , baß „immerhin die Möglichkeit
vorhanden wäre ", daß es englische Flieger waren , die über
Esbjerg ihre Bomben abwarfen . Ten vollen Mut der Wahr -
heit haben die Engländer also auch in diesem Falle nicht
aufbringen können . Aber niemand in der Welt wird glan -
ben , daß sie sich entschuldigt hätten , wenn nicht einwandfrei
der Neutralitätsbruch der englischen Flieger nachgewiesen
wäre . 48 Stunden lang haben alle englischen Sender die Be -
Häuptling in die Welt gefunkt , daß deutsche Flieger die Schul -
digeu gewesen wären . Jetzt muß England kleinlaut zugeben ,
daß ihm allein die Schuld zufällt , wobei die Ausrede etwas
peinlich wirkt , daß die englischen Flieger auf der Landkarte
nicht genau Bescheid wußten , um Dänemark und Teutschland
« tttersche-iden zu können .

Auch in dem großen Verleumdungskrieg um
Pole n haben die Engländer zum Rückzug blasen müf-

scn . Tie Regierung hat im Parlament zugegeben ,
daß die deutschen Bombenabwürfe in Polen im allgemeinen
nur auf militärische Ziele angesetzt würden , nicht aber auf die
Zivilbevölkerung . Tas ist eine neue Niederlage in dem mit
allen Mitteln geführten Hetzftldzug , denn der englische Pro -

pagandaapparat hat bisher die polnischen Meldungen , die
das Gegenteil behaupten , nicht nur übernommen , sondern
sogar übersteigert . Mißerfolg also über Mißerfolg . Wann
wird das englische Jnformationsministerinm nun auch zu-

geben , daß ihnen die Verantwortung für den Untergang der

„Athenia " zuzumessen ist ?

Die holländischen Abendblätter vom Mittwoch stehen im

Zeichen der Ersolge der deutschen Ostarmee i« Pole « . Tie

Heeresberichte wurden in den Mittagsstunde « bereits durch
Ertrablätter verbreitet .

Vorwärts zum Giro !
Ein Zagvsbeseht an die Truppen der Ostfront
Der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst

v . Brauchitfch , hat folgenden Tagesbefehl an die Truppen
der Ostfront erlassen :

Soldaten !

Krakau , Bromberg und Graudenz sind in
unserer Hand .

Der Korridor trennt nicht mehr Ostpreußen und
Danzig vom deutschen Mutterland .

Ter Feind ist auf der ganzen Front zurückgeworfen und
im Rückzug. Altbewährte Frontkämpfer des Weltkrieges wie
junge Soldaten haben in gleicher Weise Anteil an den in
kurzer Zeit errungenen Erfolgen .

In entschlossenem Einsatz hat unsere tapfere Luftwaffe
Eueru Kampf hervorragend unterstützt .

Ich spreche Euch allen Dauk «nd Anerkennung aus für
Eure Leistungen , die sich würdig an die großen Taten des
Heeres der deutschen Geschichte reihen .

Mit der Einnahme von Krakau hat das deutsche Heer auch
öaS Grab des ersten Marschalls vo» Pole « , Pilsudski , in
seine Obhut genommen .

Sei » Ziel war der Friede mit . Deutschland. Tie Miß »
achtnng seines Vermächtnisses führte zum Kriege.

Das deutsche Heer achtet und ehrt diesen großen Soldaten
Aus Anordnung des Führers ist heute an seinem Grabmal
in feierlicher Form eine Ehrenwache ausgezogen.

Soldaten ! Tage großer Leistungen liegen hinter Euch.
Jetzt heißt es , dem Feind au der Klinge zu blei -
ben und alle Kräfte ansetzen , bis zur letzten Ent »
s ch e i d u n g !

In Vertrauen und Zuversicht steht ganz Teutschland hin -
ter Euch. Vor uns steht als Vorbild an persönlichem Mut
und starker Entschlossenheit unser Führer und Oberster Be¬
fehlshaber .

Vorwärts zum Sieg !
v . Brauchitfch , Generaloberst .

Alissichrivem für amnitaniiches
Kriegsmaterial

Washington , 6 . Sept . Präsident Roosevelt hat heute auf
Gr «« d des NeutralitLtsgesetzes die Ausfuhrsperre von Was,

se«, Mn «itio « «nd sonstiges Kriegsgerät verkündet.

Finnland durchschaut Englands Propaganda-
schwindet

Helsinki, 7. Sept . Die sinnische Presse behandelt i« Leit»
artikel « die gefährdete Lage der kleine» neutrale « Staaten
durch die Nichteinhaltung der Abkomme « d «rch England .

Eine solche Entwicklung der Ereignisse sei i« hohem Maße
dazu angetan , die Augen zu öffne« . Insbesondere da, wo
weite Bevölkcrnngskreise dank der englischen Propaganda
der Weltkriegszeit immer noch in der Vorstellung lebe« , daß
die Westmächte tatsächlich „höhere Ideen und echtere Kultur"

repräsentierten als andere Staate « , hat diese Vorstellung
wohl jetzt ' endgültig ihre Rolle ausgespielt .

Polen übertrifft sogar noch Balöllina Greuel
Förster lebendig am Scheunentor gekreuzigt und als Kuiettang benutzt - Bier Kinder mit der Zunge

aus der Tischplatte festgenagelt

Berlin , 7 . Sept . Das „lZ-Uhr-Blatt " gibt aus Tnchel
folgenden erschütternden Bericht : Bei ihrem Einmarsch in
das Gebiet der Tucheler Heide fanden die deutschen Truppen
die F ö r st e r e i bei Meutschikal in einem Zustand
snrchtbarer Verwüstung . Die polnischen Trnppen hatte« das
gesamte Vieh abgeschossen , Wohnhaus und Ztallgebände völlig
demoliert , die Lebensmittel teils vernichtet, teils in ekel -
erregender Weise verunreinigt und unbrauchbar gemacht . Die
beiden Jagdhunde des Försters lagen mit ausgeschuittenen
Leibern i« den Betten des Försterehepaares . Der 63jährige
Förster war von de« Pole « a« das Sche««entor gekreuzigt
uuh von zahllosen Schüsse« durchbohrt . Ganz offenbar hatte«

die Polen ihn als Zielscheibe benutzt . Tie sofort vor»
genommene ärztliche Untersuchung stellte fest, daß der alte
Mann bei lebendigem Leibe an das Scheuneutor genagelt
morde« war . Vo « seiner Fran fehlt jede Spur .

In K o f e l i tz fanden in einem Bauernhans die deutschen
Trnppen vier Kinder im Alter von 3, 6, 6 % «nd 8 Jahren
vo« zwei verschiedenen Familien au einem Tische sitzend vor.
Als »nsere Soldaten näher herankamen, sahen sie, daß die
vier Kinder mit ihren Z««ge« ans der Tischplatte sestgena -
gelt wäre « . Die Kinder waren infolge dieser f«rchtbare »
polnischen SchaiHtat erstickt.
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Französisches Volk, hat Sir Seine Regierung dies
ftAtff ffif / Aas entscheidende Gewräch zwischen Ribbentrop un » dem
VlllU ; Ul » / französischen Botschatter Coulondre am 3 . September IS3S

Berti » , K. Sept . Nachdem das srauzösische Volk , wenn
auch verspätet , über den Briefwechsel des Führers mit dem
französischen Ministerpräsidenten Taladier orientiert worden
war , ist es bisher in Paris versäumt worden , das sranzö -
fische Volk auch über die letzte Phase der diplomatischen Ver -
Handlungen in genügendem Ausmaß zu unterrichten .

Infolge dieses schweriviegcndcn Versäumnisses weiß also
das französische Volk in seinen breiten Massen , von einigen
wenigen Eingeweihten abgesehen , bis zum heutigen Tage
nicht , daß feine Regierung an sich bereits dem letzten
italienischen V e r m ! t t lu n g S v o r s ch l a g z u g e -
st i m m t hatte , einem Wege , dfit bekanntlich auch Teutschland
als gangbar akzeptiert hatte . Tas französische Volk hat ser -
ncr bisher keine Kenntnis davon , daß es allein England
war , an dessen Halsstarrigkeit diese letzte Möglichkeit einer
friedlichen Lösung scheiterte .

Von ganz besonderem Interesse aber , wird es für das
französische Volk sein , zur Kenntnis zu nehme », was Reichs -
außenmiuister von Ribbentrop dem französischen Botschafter
Coulondre anläßlich ihres letzten Gespräches zum Ausdruck
gebracht hat , als dieser am Sonntag um 12.20 Uhr erschien ,
während sein Londoner Kollege bereits um v Uhr fein zwei -
stündig befristetes Angebot überreicht hatte .

Tie Reichsregierung , so erklärte von Ribbentrop dem
französischen Botschafter , könne es nur bedauern , wenn die
Haltung Frankreichs durch dieselben Erwägungen bestimmt
sein sollte , wie die der englischen Regierung . Teutschland
habe immer einen Ausgleich mit Frankreich gesucht .
Sollte die französische Regierung trotzdem aufgrund ihrer
vertraglichen Verpflichtungen zn Polen eine feindliche Hal -
tung Deutschland gegenüber einnehmen , so würde die deut -
sche Regierung dies als einen durch nichts gerechtfertigten
Angriffskrieg Frankreichs gegen Teutschland ansehen .

Deutschland selbst würde sich jeder Angrissshandlnng
gegen Frankreich enthalten .

Sollte Frankreich jedoch eine andere Haltung einnehmen , so
würbe Deutschland gezwungen sein , in entsprechender Weise
zu antworten .

Tie deutsche Reichsregierung wünsche nichts von Frank -
reich und dem französischen Volk und würde es nur mit Be -
dauern sehen , wenn trotz der immer wiederholten deutschen
Bemühungen , mit Frankreich zu einem Ausgleich zu kom -
men , das französische Volk als alte Kulturnation

sich am deutsche» Westwall verblute .

Ter französische Botschafter Eoulondre übergab sodann
zum Schluß der Unterredung die schriftliche Mitteilung der
französischen Regierung , daß Frankreich gezwungen sei , vom
3. September 1SM fünf Uhr nachmittags ab die Polen gegen -
über eingegangenen Verpflichtungen zu erfüllen .

Dublin , K. Sept . Der Kapitän der „Athenia ", James
Look , hat bei feinem Eintreffe » i » Galway mit dem norme -
gischen Dampfer „Knut Lesou " einem Berichterstatter der
Agentur Havas erklärt , er habe nicht den geringste » Zweifel ,
daß die „Athenia " torpediert worden fei . Einer der Schisfs -
offiziere berichtete , das Teleskop des Unterseebootes wenige
Augenblicke vor der Torpcdierung gesichtet zu haben , dann
sei das Unterseeboot aufgetaucht und habe auch eine Granate
abgefeuert .

*
Unsere bereits gestern im einzelnen bewiesene Vermu -

tung , daß die Versenkung <&cr „ Athenia " « in skrupelloses Ma -
növer des englischen Marineministers , des Kriegshetzers
Churchill darstellt , bestätigt sich immer klarer . Abgesehen da -
von , daß der Führer Angriffe auf Passagierschiffe streng ver -
boten hat , abgesehen davon , daß in jener Gegend überhaupt
kein deutsches U - Boot war . ist der politische „Nilyen "

, der
von der Versenkung eines solchen Schisses zu erwarten war ,
so eindeutig auf,feiten Englands , daß man schon nach dem
alten Rechtsgrundsatz Eui bono auf deu Täter schließen kann .
Ter Täter , Churchill , hat sich aber durch verschiedene Tat -

fachen höchst verdächtig gemacht : Tas „12- Uhr - Blatt " nimmt
ihn daher mit folgenden 17 Fragen inZ Kreuzverhör :

1. Wann ist das britische - chiff „ Athenia " ausgelaufen und aus welchem
Haken ?

? . Welche Route und welches Ziel hatte der Tampfer ?
3. Welchen genauen Standort meldete das als die angebliche Tor -

pediernng erfolgte ?
4. Ist eine Untersuchung darüber geführt worden , ob es ein ? or » edo war ,

der das Schiff »erraffen habe » soll ?
5. Wann erfolgte die lorpediernng und wann versank das - chiff in den

Wellen ? Welcher Zeitraum ' icgt dazwischen ?
fi. Ist untersucht worden , UM was für einen Torxedo es sich handelt ?
7. Sind die mnfteriösen Angaben englischer Matrosen , die ein Il -Bool gc -

sichtet haben wollen , genauestens nochgepritit worden ?
8. Sind die Name « dieser Matrosen bekannt ?
9. Wurden ihre Aussagen » razisilit , wurden die Matrosen einzeln der .

nommen und wie lauteteu ihre Angaben ?
10. Wie kommt es , daft mehrere Schisse losort zur Hilfeleistung bereit waren

und anscheinend nebin der „ Athenia " Kurs hielten ?
11. Wie lange dauerte es , bis diese Schiffe das Grpäck der Passagiere und

der Besatzung ausnehmen konnten ?
12. Zu welcher Stunde und Minute suukte das getrosiene Schiit „ SLS " .

wo und von wem und diese Hilferuf « gehört und n -sgenommett worden ?
13 . Wer gab diese Hilferufe , sofern sie gesendet wn : cn , an das britische

Informationsministerium ?
lt . Was kann Shurchill als Beweis dafür anrühren , dan ausgerechnet ein

deutsches U -Boot deu « » geblichen Torpedoichuft abgefeuert haben soll ?
15 . Wann wurde der Vntschlust geiaA , Churchill zum ersten Lord der briti -

schen Admiralität zu ernennen ?
16. 3it nicht Churchill »er Urheber des tenilichen Planes von der angeb -

lichen Versenkung der „ Athenia " durch ein deutsches U -Boot ?

17. Wurde dieser Plan vorher mit dem Anformationsbiiro abgesprochen , da
ei immerhin merkwürdig erschein !!, da « niemand anderes aus der wei -
ten Welt eine Funknachricht von dem sinkenden Schisf ausgenommen ha «,
zumindest aber darüber bisher keinerlei Meldungen vorliegen ?

Da bisher weder Churchill , noch sein Helfershelfer , der
liiaenbeflisiene Lord Maemilla « , auch nur einen dieser Ber -
Kachtsgründe entkräftet hat , ergibt sich folgender Schluß !

Nachdem Neichsaußenminister o . Ribbentrop diese Mt -
teilung gelesen hatte , fügte er anschließend nochmals ein -
dringlich hinzu , daß

Deutschland nicht die Absicht habe , Frankreich anzugreifen
und daß die heutige französische Regierung für das Leid ,
das deu Ländern zugefügt wird , falls Frankreich Deutsch -
lctiid angreife , die volle Verantwortung trage .

Tie Deutsche Tiplomatisch - Politifche Korrespondenz nimmt

Auslands - Rachrichten

Tas Vorgehen der französischen Behörden gegen die Kom -
munistcn dauert au . I » Paris und de» Vororte » wurde »
mehrere tausend Haussuchungen vorgenommen .

Der zum Jusormationsminister Englands ernannte Lord
Hugh Pattison Maemilla » war schon 1S18 unter
Führung des berüchtigten Northclifse Vizeassistent - Direktor
des FnsormatiousministcrinmS . 1924 war er Präsident der
Kommission für Irrsinn und geistige Störungen und 1927
Vorsitzender einer Kommission des Innenministeriums für
öffentliche Moral und zwar der Abteilung für Prostitution .

Der russische Kriegskommissar Woroschilow ordnete die
Einberufung von VA Jahrgängen ab 15 . September an . Die
Entlassung der jetzt zwei bzw . drei Jahre dienenden Solda -
ten soll bis Ende des Jahres erfolgen , in den Militärbezir -
ken an der Weftgrenze der Sowjetunion , also Leningrad ,
Minsk , Kiew , Charkow , Moskau und Kalinin jedoch einen
vollen Monat später vorgenommen werden .

Im südafrikanischen Parlament wurde mit ge -
riuger Mehrheit eine Entschließung des Generals Smuts ,
daß die Beziehungen zn Deutschland abgebrochen werden
sollten , angenommen .

Der Herzog und die Herzogin von Windsor
haben den Wunsch geäußert , sich der englischen Regierung zur
Verfügung zu stellen . Sie erwarten in Cannes eine positive
Antwort .

Der Personen - und Gepäckverkehr nach Ostpreußen ist mit
dem Seedienst wieder aufgenommen worden .

Nach dem Rücktritt Hertzogs hat General S m u t s das
südafrikanische Kriegskabinett gebildet , in dem
er sich selbst das Außen - und Berteidigungsministcrium vor -
behalten hat .

.Keine direkte MciUtmo ffir Polen möglich
"

äCSIo, 6 . Sept . Tas sozialdemokratische Regierungsblatt
„Rhedebladet " schreibt : Es ist insofern eine Klarheit in der
Lage zu verzeichnen , als eine Reihe von wichtigen Neutrali -
tätserklärungen vorliegen . Rumänien hat sich neutral
erklärt : das bedeutet , daß die Westmächte Polen durch Ru -
mänien nicht zu Hilfe eilen können . Bulgarien wolle

Um die öffentliche Mei « »» g der Welt gege » Deutschland
aufzupeitschen n » d um vor allen » » ach dem Muster des Lusi -

ta » ia -Falles de» Neutralitätswille » der Ber . Staate » zu vre -

che», hat der englische Kriegsmari « emi » ister mit dem Jnsor »

mationsminister als Helfershelfer die Beschießung » nd die

Versenkung der „Athenia " selbst arrangiert .

zn diesen für die Kenntnis des französischen Volkes entschei¬
dend wichtigen Feststellungen abschließend folgendermaßen
Stellung :

„Fraxkreich befindet sich heute in einer Lage, zum Angriff
gegen das deutsche Volk antrete » zn müssen , der ihm weder
durch « « mittelbare Bedrohung noch infolge einer Beihilfe »
Pflicht a«f Gr «« d einer „atta q»e no pro quie " ausgezwutrgen
wäre . Es mnß wisse « , daß , ebenso wie es selbst gewiß kei« e»
Haß gegen das dentsche Volk empfindet , anch dieses den jähr -
hnndertelangen alten Streit mit dem französischen Volk end «
gültig begraben wissen möchte . Ein durch nichts gerechtfertigt
ter französischer Angriff würde die Friedensaussichteu zwi ,
schen de« beide » Völkern wohl « m Generationen znrück-
werfe « , die deutsche Ratio « aber geschlosse « zur Selbstvertei ,
dignng ausrufen .

ebenfalls eine neutrale Politik treiben . Ties deute darauf
hin , daß der ganze Balkan und Südosteuropa sich bemühen ,
außerhalb deS Konfliktes zu bleiben . Auch die Vereinig »
ten Staaten würden sich neutral verhalten und sogar die
Ausfuhr von Kriegsmaterial verbieten . Japan wolle die
Entwicklung abwarten . Es sei jetzt die Frage , was die
Westmächte tun wollen . Sie könnten Polen direkt schwerlich
zu Hilfe kommen . Ei « Angriff anf de « deutschen Westwall
dürfte eine heikle Angelegenheit sein . Die Frage fej , ob es
de« Westmächten gelinge » könnte , die Handelswege » ach
Tentschland wirksam abzuschneiden . Es wird für sije kaum
möglich sein , da die Ostsee von Deutschland beherrscht werde
« nd Teutschland La« dverbi « dn« ge « mit Rußland , Italien
und ganz Südostenropa habe .

Starke Aktien -Hausse in Italien
Mailand 7. Sept . An den italienischen Börsen hat die

schon vor Kriegsausbruch bemerkbare Aktien -Hausse einen
stürmischen Umfang angenommen . Es wurden Kurserhöhuu -
gen von 3— 15 Prozent verzeichnet . Man folgert aus dieser
Aufwärtsbewegung , daß die italienischen Handels - und . Fi -

nanzkreise optimistisch bleiben und im Publikum große Nach -

frage nach Sachwerten besteht . F .R .O .

Frankreichs Polen Bündnis erweitert
Paris , 7. Sept . In Paris wurde ein französisch -polnischeS

Protokoll unterzeichnet , das im wesentlichen die früheren
sranzösisch - polnischen Abmachungen cuthält , die aber auf den
bedeutend weitergehenden ( !) englisch -polnischen Ver¬
trag ausgerichtet wurden . Rein äußerlich kommt darin
zum Ausdruck , daß in dem französisch - polnischen Protokoll
die gleichen Ausdrücke verwendet werden , wie sie sich im
englisch - polnischen Vertrag finden .

Die litauische Neutralität nicht verletzt
Kowno , 7. Sept . Die litauische Nachrichtenagentur stellt in

einer Verlautbarung fest , Saß gewisse im Auslände verbrei -
tete Nachrichten , nach denen deutsche Militärflug -

zeuge litauischen Boden überflogen hätten , jeder Be -
gründung entbehren .

Gut rauchen heißt

„besser " rauchenl

atikah 5/v

So würben Polens Soldaten in den Tod gehetzt
Mit Lügen und Drohungen vorwärts getrieben - Massenmörder als Franktireur ertappt

DNB . . . 7. Sept . Ter WB . - Sonderberichterstatter des
TNB hatte Gelegenheit , einen rund 3000 Mann umfassenden
Transport polnischer Gefangener zu sehen , bevor er aus dem
Kampfgebiet nach Westen in Marsch gesetzt wurde . Tie Ge -
fangeneu , die zum größten Teil im Gebiet der Tucheler
Heide gefangen genommen worden waren , boten einen « r -
barmungswürdigen Anblick . Schlecht bekleidet , völlig direk -
tionslos , von ihren Offizieren kaltblütig im Stiche gelassen ,
seit vier Tagen ohne Verpflegung , standen sie in langen
Reihen vor den Güterwagen , die sie bald zur Fahrt nach
Westen besteigen sollten .

Unter den Gefangenen befindet sich auch ein Großteil
Ukrainer und Weißrussen , die zum Kamps für Polen gepreßt
wurden . Man hatte ihnen berichtet , daß die deutsche Arniee
so schlecht sei , daß sie nur vorwärts zu marschieren brauchten ,

um in drei Tage » in Berlin zu sei «
mild dort in den feinsten Hotels die schönsten deutschen Mäd -
chen zu finden . Es könne ihnen gar nichts passieren .

Wenn einer liegen blieb , kam der Offizier mit dem Re -
volver und sagte : „ Marschier , dn Hund ! In Berlin kannst
du dich ausruhen !" Wer zusammenbrach , wurde einfach liegen
gelassen oder

von den Offiziere « abgeknallt .
Wir fragen : „Seid Ihr denn nuu froh , daß für Euch der

Krieg vorbei ist ?" Und die polnischen Soldaten antworteten :
„Ach, Herr , wir hatten solche Angst vor dem Gefangenwer -
deu . Man hat uns gesägt : „Wenn dich die Nazis erwischen ,
nxvden dir alle Glieder einzeln abgeschnitten ." — Ei »
Lächeln huscht über die blassen , eingefallenen Gesichter der
Gefangeneu und einer sagt : „Und dabei habt Ihr uns nichts
getan , sogar Essen habt Ihr uns gegeben , Kasfee und Ziga -
retten und auch einen Arzt ."

Zwischendurch berichten andere Gefangene von Truppen -
befehlen , die ihnen mehrfach eingeschärft worden sind . Pol -
Nische Offiziere , die gleichfalls sich unter den Gefangenen be¬

finden , bestätigen , daß alle polnischen Truppenteile den Be »
fehl erhalten haben ,

von allen deutsche» Gefa « ge « e» grundsätzlich immer « « r
zwei am Lebe « z« lasse « ,

weil diese für Aussagen bei den polnischen Regimentsftäben
gebraucht würden ; die übrigen seien ganz überflüssig und
könnten daher sofort getötet werden .

In ein besonderes Abteil wird schwer gefesselt ein Ver -

brecher transportiert werden , den in wenigen Stunden sein
gerechtes Schicksal ereilen wird .

Es ist ei « Franktireur ,
der in der Tucheler Heide gefangen genommen wurde . Seines
Zeichens ein Taxichauffeur aus Könitz . Wie ein Bluthund
ist er in Könitz in die Häuser der Deutschen eingebrochen und
hat ungeheure Schändlichkeiten an Mord und Vergewaltigung
dort verübt . Hier in der Tucheler Heide wurde er dabei
überrascht , wie er einem verwundeten wehrlosen deutschen
Ofiizier die Augen ausgestochen hat , die Zunge heraus -

geschnitten hatte und gerade dabei war , ihm die Finger vom
Leibe zn schneiden . Seine Schandtaten in Könitz wären nicht
so rasch bekannt geworden , wenn nicht zufällig ein geslüch «
tetcr Volksdeutscher aus Könitz diesen Gefangenentransport
gesehen hätte und sich , als er in dieser Bestie den Teutschen -
schlächter dieser Stadt wiedererkannte , in blinder Wut auf
ihn stürzen wollte . So wurde dieses polnische Scheusal als
der 59jährige Kasimir Sablozki aus Könitz entlarvt .

HauptsAriftletttt und verantwortlich für Bolllik : Dr . Sari Soe -kner . Slell -
verlreler deZ Hauvlschriflleiter » und ve ' anlwortlich für Nullur , » nlerbaltung ,
ftilm , Sunt und ? port : Hubert Toerrfchnck : v -ranlworllich für den Stabttett :
Alois Richard «: für Kommunale ? , &rieffflilen , Gerichts und VereinSNach -
ricklen : Karl Binder ? für Badifche llbconik und i . V , für NolkSlvirischaft :
Herbert Schnellhardt : für Bild und Umbruch die Abteilungsleiter : für den
Anzeigenteil : Franz Kathol , all - >u Karlsruhe . Berliner Lchrifileilung : Tr .
(«ur , Metger . Trurk und Verlag : Badifche Presse . Grenzmark -Truckerei und
Verlag « mbH ., ,« arl »ruhe l . B . « erlagSleitung : Arthur Petsch . TA . VII . 19:19
über 24 HOO, davon Stadl - und Landausgabe 18 617 , Be, !rlsauSgab - Neuer
Rhein , und KinzigSole über Z 600, BezirkZauSgaSe Hardt -Anzewer 1 843.

Es bleibt kein Zweifel! Churchill war der Tüter!
Kreuzverhör über den englischen Kriegsminifter , öen wir ter Beschießung und Versenkung

»er ..Ailienia" anklagen
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Der über den 5 . September
Sstoberfchlesisches Andustriegebiet in unserer .Hans - Rasche und große Erfolge an allen Fronten

Berlin , 6. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht
teilt mit :

Die Operationen des Heeres in Polen nahmen am
5. September ihren planmäßigen Fortgang . Gebirgstruppen
und bewegliche Truppen erkämpften in breiter Front die
Nordausgänge der Beskiden und befinden sich in
flüssigem Angriff gegen Neu - Sandez .

Die von Süden und Westen gegen Krakau vorstoßen -
den Kräfte haben den Feind auf die Stadt zurückgeworfen .
Das Ostoberschlesische Jndu st riegebiet ist in
unserer Hand . Wetter nördlich wurde am frühen Nachmittag
die Linie Checiny —Lopußno —Piotrkow genommen . Beider -
feits Sieradz wurde eine stark ausgebaute Bunkerlinie
durchbrochen und der Angriff auf dem Ostufer der Warthe in
Richtung Lodz fortgesetzt .

Die bei Kulm und Graudenz auf das Ostufer der Weichsel
übergegangenen Kräfte setzen die Verfolgung des geschla-

genen Feindes fort .

Die aus Ostpreußen über Mlawa vorgestoßenen Truppen
haben Cichanow genommen . Der Gegner geht hier scharf be -
drängt nach Süden zurück . Schnelle Truppen haben bei
Rozan den Narcw erreicht . 10000 Gefangene und
60 Geschütze sind bisher die Beute unserer im Norden
kämpfenden Truppen .

Die Angriffe der Deutschen Luftwaffe haben am
gestrigen Tage wiederum starke Störung der feindlichen Ver -
kehrslinien und rückwärtigen Verbindungen bewirkt . Die
Bahnhöfe Cdunska -Wola , Skarzysko , Tarnow und Wreschen
brennen , zahlreiche Bahnstrecken sind unterbrochen . Die
polnische Fliegertruppe ist mit Ausnahme einzelner
Jäger bei Lodz überhaupt nicht mehr in Erschei -
nung getreten . Luftangriffe auf deutsches Hoheitsgebiet
fanden am 5. September an keiner Stelle statt .

Deutsche Seestreitkräfte
ein drittes polnisches U -Boot .

vernichteten in der Ostsee

Gesamtoerlnste «.«4 Prozent an Zoten und «.25 Prozent
tfltf föjWttiftlttltaf Äff / Dank der Lleberlegenbeit der Führung und der Waffen nur

II »» ^ 11111/Kr ! IrJI ' geringe Verluste der deutschen Truppen an der Ostfront

Verl »« , 7. Sept . Mit Rücksicht auf das überraschende und
schnelle Vordringen unserer Truppen in Polen konnte bisher
noch kein Gesamtüberblick über die Verluste gewonnen und
der Oessentlichkeit bekannt gegeben werben . Nunmehr kann
jedoch mitgeteilt werden , daß die Verluste auch bei den Ar -
meen , die schwere Kämpfe um Befestigungen und befestigte
Feldstellungen hinter sich haben , als verhältnismäßig sehr
gering anzusprechen sind.

I » der Zeit vom 1. bis 8. 9 . einschließlich betrugen die
Gejamtverluste a » Toten 0,04 Prozent , au Verwundeten 0,25
Prozent der Gesamtstärke der a» der Ostfront kämpfenden

Truppen . Ei » Verband in Stärke von 10 000 Mann hatte so¬
nach durchschnittlich eine » Verlust an 1 Toten «»d 25 Ver¬
wundete » .

Diese geringen Verluste lasse» sich »ur durch die hervor -
ragende Friedensausbildung «nd Führung des deutsche »
Heeres , die Ueberlegenheit seiner Waffen u«d ihr Vorbild -
liches Znsammenwirken im Kamps erklären .

Wie bereits amtlich mitgeteilt , werden die Augehörige »
gefallener Soldaten unverzüglich durch de« Feld - wie auch
Ersatztruppenteil benachrichtigt .

Polens Botschafter lm Ilenste der Lügenpropaganda
Bewußte Entstellung des Zeitablaufes vom 29 . bis 31 . August - Amtliche deutsche Richtigstellung

Berlin , 7. Sept . Der bisherige polnische Botschafter in
Berlin , Lipski, hat die Gelegenheit seines Zwischenausenthal -
tes in Kopenhagen dazu benutzt , bei einem Empfang , an dem
vor allem englische Journalisten teilnahmen , politische Er -
klärungen abzugeben , wobei er erneut iu entstellender Weise
den Verlauf der entscheidenden Zeit zwischen dem '29. und
31 . August schilderte .

Zu der Behauptung , er Lipski, habe zum ersten Mal in
der Nacht zum Freitag erfahren , baß Deutschland VerHand -
lungsvorschläge ausgearbeitet habe und Polen habe den Bor -
schlag ebenfalls nicht gekannt , bevor er in Deutschland als
von Polen abgelehnt proklamiert worden sei , wird amtlicher -
seits festgestellt : Nachdem die polnische Regierung bereits
auf Grund des ihr von öer britischen Regierung übermittel -
ten deutschen Memorandums vom 2g. August über den we-
sentlichen Inhalt der deutschen Forderung unterrichtet wor -
den war , haben sowohl Herr Lipski wie seine Regierung von
englischer Seite am Bormittag des Donnerstag , den
81 . August , auch von den Einzelheiten der inzwischen ausge -
arbeiteten deutschen Vorschläge Kenntnis erhalten .

Ebenso entstellend ist seine Feststellung : er habe die stärkste
Vollmacht gehabt , die eine Regierung ausstellen könne , näm -
lich die, die einem Botschafter gegeben werde . Tatsache ist :

Im Verlauf der Unterredung zwischen dem Reichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrop und dem damaligen pol -

Nischen Botschafter Lipski am 31 . August um 18.30 Uhr beant -
wortete Herr Lipski die wiederholte .« Fragen des Reichs -

Ministers , ob Herr Lipski zu Verhandlungen bevollmächtigt
sei , mit einem klaren : Nein . Auch die weitere Frage des

Laßt die Zensier, so wie sie sind
Zur Behebung bestehender Zweifel wird vom Reichsmini -

ster der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe fol¬
gendes bekannt gegeben :

Um das schnelle Aussuche» der Luftschutzräume bei „bliu -
dem" Alarm zu erleichter «, können die Fenster , Fe »sterläden ,
Rolläden , usw . i« dem Zustand belassen werde «, i» dem sie
sich gerade besivden .

Reichsaußenministers , ob der Botschafter mit ihm die in
Frage stehenden Probleme sachlich diskutieren könne , ver -
neinte der Botschafter ausdrücklich .

Es ist nicht das erste Mal , daß sich polnische Diplomaten
in diesen Tagen in die vorderste Front der Lügenpropaganda
gestellt habe «.

Als erster einen Engländer abgeschossen
Deutscher Fiugzeugsührer berichtet - Sch ?ellstart in K '4 Minuten - » Fck hatte ihn gut im Gewehr'

Brennend auf das Wasser gestürzt und in Sekundenschnelle versunken

DNB 7. Sept . lSonderbericht .) Am Montag wnr -
de « , wie gemeldet , über Wilhelmshaven und Cuxhaven zahl -
reiche englische Bomber abgeschossen. Uuser Sonderbericht -
erstatter suchte den Flngzengsührer anf , der den erste» Tommy
abschoß u»d berichtet :

Der Flugzeugführer erzählt : „Ja , gegen 18 Uhr wurden
w,r alarmiert . Schnellstart — in IX Minuten waren mir
weg. Richtung Feind . Endlich gings nun los ! Es dauert nicht
lange , da erreicht unser Verband Wilhelmshaven . Ueber
Hafenanlagen und Werften nichts zu sehen. Also drehten wir
weiter , Jade - abwärts , wo wir durch den Motorenlärm Flak ?
schüsse hörten und auch gemeldet wurde , daß dort noch beson-
ders für uns zu tun fei.

Eine Kette unbekannter Flugzeuge sah ich im Abdrehen —
hinter und zwischen ihnen lagen die Schüsse der Flaks , die
ihr Feuer einstellte , als wir herangekommen waren . Tie
Kette war in die Flakschüsse eines unserer Kriegsschiffe ge -
raten , das wir bald darauf überflogen . So viel ich sehen
konnte , lagen zwei Maschinen im Wasser — zweimotorige
Bomber , von denen der eine brannte . '

Wir kursen darüber . In größerer Entfernung fehe ich
dann plötzlich noch einen Tommy , wieder einen zweimotori -
gen Bomber . Unser Verband dreht darauf zu . Der Verbands -
führer fetzt sich über ihn , war aber noch weit entfernt . Ich lag
näher dran und jagte ihn .

Ich hatte ihu gut im Gewehr u»d jagte ihm Schüsse i»s
Heck. Der Schütze des Tommy anwortete . Ich erkannte den
Bomber «»» ganz ge»a» , sah auch die Mä »»er darin gut vor
mir . Im Kursen waren wir bis weit über die Jade gerate ».
Ich hatte die feindliche Maschine immer weiter her »»ter -
gedrückt.

Es läßt sich wenig über das Tressen meiner Schüsse sage«.
J -deusalls sah ich plötzlich — wir waren schon ei« Stück vou
der Käste weg — wie a»s seiner linke» Tragfläche oder dem

linken Motor Flamme « schlugen. Das Flugzeug stürzte auch
gleich darauf brennend aus das Wasser und war in Sekunden -

schnelle versunken .
Der dentsche Flugzeugführer , dessen Maschine bis aus

einen Flächentresser völlig nnversehrt blieb , stammt ans

Weißenburg bei Nürnberg und ist 26 Jahre alt . Er darf
den Ruhm für sich in Ansprach nehme », als erster ei»e»

Tommy abgeschosse » zu habe ».

Polen . Spiegel
.3« polnische Flugzeuge über Beckin'

Der Warschauer Rundfunk behauptete , SO polnische Flug ,
zeuge hätten am Dienstag „wichtige militärische Stützpaukte
in Berlin bombardiert «nd wären nnversehrt zurückgekehrt ."

Nach der infamen englischen „Athenia "-Lüge und nach der
Verbreitung des ' polnischen Greuels von der Zerstörung des
wundertätigen Mutter - Gottes -Bildes in Tschenstochau stellt
die Behauptung von einer „Bombardierung der Reichs -
Hauptstadt eine neue Gipfelleistung frecher Verlogenheit dar .

Der Zusammenbruch der T »chenstochau -Lüge
Die amerikanischen Blätter bringen den Bericht des Chef-

korrespondenten der amerikanischen Associated Preß , Lochner,
über seinen Flug nach Tschenstochau und seinen dortigen Be -
such im Kloster am Hellenberge . Lochner schildert seine Ein -
drücke von dem Heiligtum , das er im Gegensatz zu anderen
Meldungen in der amerikanischen Presse völlig unbeschädigt
gesunden habe . Tie Blätter bringen auch aus dem Bericht
Lochners die eingehende Beschreibung über seinen Flug nach
Oberschlesien , wobei ihm besonders das Fehlen des Prwat -
Verkehrs auf den Autobahnen und Eisenbahnen aufgefallen
sei. Lochner habe auch über 20 Militärslughäsett mit ein -
satzbereiten Maschinen gesehen. Weiter berichtet Lochner, daß
die polnischen Gefangenen , die er gesehen habe , schlecht be -
kleidet und mangelhaft ausgerüstet seien . Ihre Verbands -
Päckchen seien äußerst primitiv gewesen , die Gewehre teils
veraltet und die Patronenhülsen mit Grünspan bedeckt .
Deutscherseits habe ihn stark beeindruckt , daß der Krieg mit
allen modernen Mitteln geführt werde . Selbst Kriegs -
photographen n . Journalisten seien deu einzelnen

Heeresgruppen eingegliedert . Die Neuigkeiten würden de«
Soldaten durch fahrbare Lautsprecher bekanntgegeben . Sogar
fahrbare Kinos begleiteten die Truppen . Lochner teilt auch
mit , daß unter den polnischen Gefangenen Ukrainer ge-
wesen seien , die aus Freude darüber , daß sie nicht mehr zu
kämpfen brauchen , Lieder gesungen hätten .

Aranklireurkrieg von der obersten polnischen Führung
organisiert

Für die Skrupellosigkeit öer polnischen Kriegsführung ist
ein Aufruf bezeichnend , den am Montag abend ein polnischer
Oberst über , den Warschauer Rundfunk an die Bevölkerung
der Grenzgebiete richtete . Der polnische Offizier führte aus ,
daß es im Grenzgebiet keinen Unterschied zwischen polnischem
Heer und polnischer Zivilbevölkerung geben dürfe , und
ebenso keinen Unterschied zwischen Mann und Frau . Es
hätten sich alle als ^polnische Soldaten zu fühlen und dem
Feind auf jede erdenkliche Art zu schaden ".

Dieser Aufruf ist eine eindeutige Bestätigung dafür , daß
von öer obersten polnischen Führung in aller Oessentlichkeit
bewußt der Franktireurkrieg nicht nur gebilligt , sondern so-

gar organisiert wird .

IalatierMMnno von Blum bis Marin?
Paris , 7. Sept . Ministerpräsident D a l a d i e r , der sich

jetzt ständig im Kriegsministerium aufhält und auch die
Nächte dort zubringt , wird nach einer Meldung des „Matin "

und anderer Blätter in den nächsten Tagen zu der mehrfach
angekündigten Erweiterung des Kabinetts schreiten. Unter -

richtsminister Z a y, der im Alter von 33 Jahren steht, be -

steht darauf , bei seinem Regiment Dienst zu tun und daher
wenigstens vorläufig aus der Regierung auszuscheiden . Justiz -

minister Marchandeau will ebenfalls die Regierung
verlassen , um als Bürgermeister von Reims sich ganz der
Verwaltung seiner Stadt widmen zu können . Außerdem ist
der Handels - Marineminister de Cappedelaine , der
kürzlich schwer erkrankt war , für längere Zeit erholungs -

bedürftig . Diese Minister müssen ersetzt werden . Außer -
dem ist die Schaffung eines Rüstungsministeriums
un» vielleicht eines Verpflegungsministeriums beabsichtigt.
Als Kandidaten für den Eintritt in die Regierung werden
nach wie vor Louis Marin von der rechtsstehenden Repu -

blikanischen Föderation , Flandin von öer Demokratischen
Allianz , Leon Blum von der Sozialistischen Partei und

F r o s s a r d von der Sozialistisch -Republikanischen
Union genannt . F .RO .

Polens Schwerindustrie in deutscher Hand
Polen ohne Rüstungsbasis - Auch 95 Prozent der polnischen Steinkohlensörderung im besetzten Gebiet

Berli » , 7. S -pt . Die Besetzung des ostoberschlesische «

Industriegebietes lKattowitz — Kö»igsh «tte — Myslowitzj

»nd des Dabrowaer Industriegebietes iSosnowice , Dabrowa -

Goruiee und Bendzi » ) bedeutet sür Polen den Verlust fast

seiner gesamten Schwerindustrie . Damit entsällt sür die

Rüstungsindustrie die Belieferung mit den entsprechende»

Vorprodukten »nd Halbzengen . Das bedeutet de« Wegfall
' fast der gesamte « Produktion an Kriegsmaterial , Gewehr -

uud MG -Rohliuge « sowie a« Panzerplatte « «»d Panzer ,

kuppeln .
Gleiches gilt für den Bau von Flugzeug - und Kraftwagen -

motoren , Kraftwagen , Panzerwagen , Lokomotiven und Eisen -

bahnwagen lMotorenteilen , Fahrgestellen und Kurbelwellen ».
Die im unbesetzten Teil verbliebenen Rüstungswerke und

rüstungswichtigen Betriebe sind in ihrer Fertigung nunmehr
ausschließlich aus die eingelagerten Rohstoff - und Halbzeug -

Vorräte angewiesen , die nach den vorliegenden Nachrichten
nur für wenige Wochen ausreichen .

In dem zur Zeit besetzten Gebiet werden rund SS v . H.
der polnischen Steinkohle gefördert . Der Rest fällt im K ra -
kauer Gebiet an . dessen Einnahme unmittelbar bevor -
steht. Ferner liegen in dem von Deutschland besetzten Gebiet
zehn Zink - und Bleihütten . deren Erzeugung mit
108 000 Jahrestonnen 100 v . H. der polnischen Erzeugung be-
trägt . Die im besetzten Gebiet liegenden Stickstoffwerke
erzeugten rund 20 000 Jahrestonnen Stickstoff — rund 50
v . H. der gesamten polnischen Stickstosserzengung . Eine Reihs
wehrwirtschaftlich wichtiger Erzeugnisse , wie Schwefel -
säure , Benzol . Trinitololeol und Oleum , wur -
den fast ausschließlich in dem besetzten Industriegebiet her»
gestellt . Zerstörungen sind nur in geringem Umfange ge-
meldet . Dagegen ist anscheinend ein Teil der Ingenieure und
Facharbeiter nach Jnnerpolen verschleppt.

Unsere Truppe nähert sich dem Erdölgebiet von
I a s l o , das mit 118 000 Jahrestonnen rund 24 v. H . der
polnischen Gesamterdölsördernng liefert .
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Wir machen es so SiekirischeStröme
tt — r * \ jrVon L - Maran

Durch das breite Fenster ihres Wohnzimmers sieht Gisela
den Himmel hoch und weit . Vögel sind ihre Nachbarn und
die Schwalben halten ihre abendliche Rast neben , den Telefon -
drahten , die neben diesem Fenster in viele weiße Porzellan -
köpfe eingefangen sind . Gisela hat noch einen , zweiten Raum ,
in dem schläft sie . Er ist klein wie eine Schiffskabine und
er bekommt sein Licht durch eine Luke im abgeschrägten Dach ,aber sie ist zufrieden mit allem , wie es ist . Kein Lärm der
Straße dringt in ihre hochgelegene Behausung und Gisela
liebt die Stille . Als einmal ein Mann am Dachrand arbeitete
und dabei lärmte , ging sie sort . Uebrigens hat sie schon als
Kind niemals zusehen können , wenn im Zirkus Seiltänzer
ihre wagehalsigen Künste vorführten .

Gisela ist noch nicht lange in der Stadt und sie kennt nur
die Kollegen , aber die sind alle viel älter als sie, und Gisela
hat bisher noch nicht den Weg zu ihnen finden können . Die
Herzen ihrer Schülerinnen aber gehören ihr schon vom ersten
Tag an . Gisela liebt ihren Berus und ihre Tage wären froh
und friedlich geblieben , wenn nicht ein aufregendes und un -
heimliches Erlebnis über sie hereingebrochen wäre .

Auf ihrem Wege zur Schule und manchmal auch wenn sie
heimgeht , begegnet Gisela seit einiger Zeit einem gut aus -
sehenden Herrn , der immer den Hut tief vor ihr zieht .
Gewiß der Vater einer Schülerin , denkt Gisela und dankt
freundlich . Er ist zwar noch jung , dieser Mann , aber warum
sollte ein etwa Dreißigjähriger nicht Vater eines sieben -
jährigen Mädchens sein können ?

Das hübsche Gesicht des Mannes haftet ihr im Gedächtnis ,und wenn sie es ein paar Tage nicht sieht , geht ihr der
Gruß ab .

Wen kann es wundern , daß diese Grüße sich bald zu Ge -
sprächen weiten . Erst ist es das Wetter , das man einmal
lobt , ims andere Mal tadelt ) dann Erstaunen , weil man heute
so früh dran war , oder etwas später als sonst . Und nach
einiger Zeit darf er Gisela schon ein Stück ihres Weges
begleiten .

Nun weiß sie bereits , daß er Monteur ist und Konrad
Kraft heißt .

Der Name ist gut , der Beruf kann auch Vertrauen er -
wecken , aber der Mann wirb Gisela plötzlich unheimlich .
Niemand hat Zutritt in ihre Wohnung , und sie hat , seit sie
hier lebt , noch keinen Besuch empfangen , ist selbst noch
nirgends gewesen . Wie kann er dann eines Tages ihr den
Rat geben , sie möge ihren Schreibtisch mehr im rechten
Winkel zum Fenster stellen , damit die Sonne am Nachmittag
sie nicht störe ?

Und es wird noch ärger . Am nächsten Tag stellt Konrad
Kraft mit Vorwurf fest, sie habe ihren Blumen heute kein
Wasser gegeben , Gisela will sich zwar mit dem Gedanken
beruhigen , daß er bloß vermute , sie vernachlässige die Blu -
men , die er ihr bringe , zu Hause aber sieht sie , daß sie heute
wirklich vergessen hat , ihre Topfpflanzen zu begießen . Wäre
ihr Konrad Kraft nicht so sympathisch , würde sie ihn meiden ,

„Haben Sie Eltern , Fräulein Gisela ?" fragt er , als ein
Sonntagsspaziergang sie einmal an einem kleinen Bauern -
haus vorbeiführt , dessen Läden blau gestrichen sind .

Eine Mutter , die lebe auf dem Lande .
„Oh , in einem kleinen gelben Haus , und das Haus hat

ein rotes Dach , hellblaue Fensterläden und das Tor ist auch
. hellblau gestrichen , nicht wahr Fräulein Gisela ?"

„Ja "
, sagt Gisela mit blassen Lippen .

Daheim nimmt sie das große Lichtbild , das auf ihrem
Schreibtisch steht , in die Hand . Mutter hat es ihr geschickt
und Gisela hat dem weiß -schwarzen Bild die Farben der
Wirklichkeit au -fgemalt : blau die Fensterläden , blau das Tor ,rot das Dach , gelb die Mauer .

Gisela weiß von Konrad Kraft viel : er ist nicht ver -
heiratet , lebt in einem kleinen möblierten Zimmer , sehnt sich
nach einem ordentlichen Heim , nach Kindern , und er verdient
genug um eine Familie erhalten zu können . Er ist klug und
verläßlich , Gisela könnte sich keinen Besseren zum Mann
wünschen , als ihn . Und dennoch , als er sie fragt , ob sie seine
Frau werden wolle , sagte sie nein .

„ Niemals "
, sagt Gisela , um ganz deutlich zu sein .

Jetzt ist es an Konrad , zu erschrecken . Ob sie ihn denn
nicht möge ?

Das schon, gesteht Gisela , und sie wäre ihm bestimmt eine
gute Frau geworden , eine Frau , die ? ie etwas verbergenwill vor ihrem Mann — aber, nun ja, sie will nicht

Ueberraschende Ergebnisse des 3. Internationalen Neurologen -Kongresses in Kopenhagen - Der Erbgangder Nervenleiden - Ist Epilepsie eine Erbkrankheit? - Krankheiten wollen in Gruppen gesehen werden

Solange man von erblichen Krankheiten spricht , widmet
ihnen der Nervenarzt seine Aufmerksamkeit . Denn die
Schizophrenie , das Manisch -depressive Irresein , die Epilepsieu .s.f. sind Leiden , die alle mindestens auch in sein Arbeits -
gebiet fallen . Dem Neurologen fiel es daher auch zu , nichtallein die Veränderungen zu prüfen , die an den Nerven -
bahnen und Nervenzentren solcher Kranker zu finden waren ,sondern auch die Ursachen der Veränderungen zu untersuche « .Man prüfte also z. B . ob eine Sehstörung ' durch eine In -
sektion oder ein Gift verursacht sei , oder ob in der Familieoder vor allem vielleicht bei einem Zwillingsbruder sich die
gleichen Erscheinungen einstellten oder gezeigt hatten . So
untersuchte man die Erblichkeit und die Art des Erbgangesder einzelnen Leiden von seilen des Nervenarztes . Aber die
Krankheiten hielten sich oft scheinbar nicht an Erbregeln , auch
wenn sie wahrscheinlich ererbt waren . Es kommt wie Pros .Curtius - Berlin auf dem 3. Internationalen Neurologen -
Kongreß in Kopenhagen ausführte , nicht selten vor , daß so-
gar die Zwillingsforschung versagt , indem bei sicheren Erb -
krankheiten des Nervensystems bei eineiigen Zwillingen , die
doch erbgleich sein sollen , die Leiden nicht gleichmäßig auf -
treten . Des weiteren ist bekannt , daß auch ähnlich den Erb -
krankheiten verlausende Leiden durch äußere Einwirkungen ,
z . B . eine anstreckende Krankheit der Nerven hervorgerufen
sein können .

Die Umwelt will nicht unterschätzt sein
S » stand der Nervenarzt als Erbforscher oft vor schwer -

sten Aufgaben . Er mutzte bei verschiedenen Leiden den ganz
verschiedenen Erbgang , der Generationen überspringen oder
sich nur an das eine Geschlecht binden kann , durch Vergleichan zahlreichen Sippen Kranker ermitteln . Er mutzte unter -
suchen , ob und inwieweit andere Erbanlagen im Einzelsalldie krankhafte Anlage überlagern und zurückdrängen , ob und
inwieweit Umwelteinflüsse ein ererbtes Leiden nicht zum
Ausbruch kommen lassen . Immer wieder stand er dann vor
der Tatsache , datz andere Forscher die Erblichkeit eines Lei -
dens überhaupt leugneten . So geschah es noch vor wenigen
Jahren , datz die reichlich belegte Behauptung der deutschen
Neurologen , die Fallsucht sei eine Erbkrankheit , von aus -
ländischen Gelehrten auf dem Londoner Neurologen -Kongretz
bestritten wurde . — Jetzt berichtete aber ein Amerikaner ,Dr . W . G . Lennex - Boston Mass . ) von physikalischen Unter -
suchungen , die er mit einem , seinerzeit von Professor Berger -
Jena erstmals angegebenen Verfahren durchgeführt hat : Es
gelang ihm , die „ Aktionsströme " zu messen , welche die Hirn -
zellen bei ihrer Arbeit ähnlich wie die Herzmuskeln aus -
senden . Diese elektrischen Ströme verlaufen in einer be -
stimmten anfzeichenbaren Kurve beim Gesunden , während siebeim Epileptiker charakteristische Schwankungen zeigen . Nun
hat Dr . LettNex aUch die gesunden Verwandten " von Epitep -
tikern untersucht und an der Kurve ihrer Hirnströme mit
Sicherheit nachgewiesen , daß auch sie Träger der Krankheit
sind . Irgendwelche andere Anlagen oder Umwelteinflüsse
haben nur die vorhandene Krankheitsanlage nicht zum Durch -
bruch kommen lassen .

Verwandtschatten zwischen Krankheiten
Es kommt selbstverständlich auch vor , daß Erbkrankheiten ,die in einer verdeckten Anlage vorhanden sind , durch äußere

leben mit einem , der von Dingen weiß , die ein normaler
Mensch nicht wissen könne .

„Ist das der einzige Grund ? " fragt Konrad , und in sein
Gesicht kommt die Farbe zurück .

„ Der einzige Grund wohl , aber gewichtig genug "
, meint

Gisela .
Da lacht Konrad , er lacht und lacht so froh , daß der Tag

heller wird .
Gifel schau ihn an , sie begreift nicht diese Heiterkeit . „Er

ist doch nicht richtig in seinem Kops "
, denkt fte. Und als hätte

er diesen Gedanken erraten , wird >er plötzlich ernst :
„Wir machen .es so"

, sagt er , „Wir hängen vor das große
Fenster in der Wohnstube einen Vorhang . Mir wäre es ja
selbst nicht recht , wenn einmal ein anderer als ich an der
Telefonlettung auf dem Dach vor unserem Fenster arbeitet
und uns in die Stube guckt."

Umstände ausgelöst werden . So kann es vorkommen , daß
eine einfache Erkältung den vorhandenen erblichen Veitstanz
aktiv werden läßt . 'Gerade fiir den Nervenarzt kommt es
daher immer darauf an , die Zusammenhänge zwischen den
Leiden zu beachten . Das gilt nicht nur für die Erbkrank -
heiten ! Da tritt z . B . in den letzten Jahren in mehreren
europäischen Ländern eine Form von Gehirnentzündung auf ,
die in ihrer Art bisher nicht gedeutet werden konnte . Aber
da fiel auf , datz ihre Erscheinungsformen und auch die anato -
mischen Veränderungen , die sie verschuldet , gewissen Aehnlich -
leiten mit dem Krankheitsbild der sog. Japanischen En -
zephalitis ausweisen , die zuweilen in großen Epidemien Ost -
asien heimsucht . Man kann da nicht etwa behaupten , datz es
sich um die gleiche Krankheit handelt . Man hat auch den
Erreger , ein unsichtbares Virus , noch nicht entdeckt . Aber
eine Verwandtschaft muß bestehen , wie Pros . Pette - Ham -
bnrg berichtete . Eine Verwandtschaft oder „ Gtuppenzusam -
mengehörigkeit " verbindet sie aber auch mit dem Fleskfieber .
In dieser Gesamtschau von Krankheiten eröffnen sich ! gerade
für den Nervenarzt ganz neue Gesichtspunkte . Viele Ent -
zündungen am Nervensystem stehen offenbar unter gemein -
famen biologischen Gesetzen und man wird in der Forschung
weiterkommen , wenn man diese Gruppen auch zusammen be-
trachtet .

Vitaminmangel vergütet den Körper
Als Ausfluß eines Nervenleidens bekommen manche

Menschen in gewissen Stellungen oder bei bestimmten Hand -
lungen ein haltloses Zittern in den Gliedern oder am ganzen
Körper . Einer zittert , wenn er eine Bewegung machen will ,
ein anderer wenn er eine Lage bdibehalten , z . B . den Zeige - •
singer an die Rasenspitze drücken soll . Wieder andere zittern
in der Ruhestellung , können aber sich ganz normal bewegen .
Diese verschiedenen Arten von Zittern hat man , wie Pros .
P i t t r i ch - Frankfurt a . M . berichtete , mit Zeitlupenfilm
untersucht und mit den gleichzeitigen Körperumständen in
Beziehung gebracht . Ergebnis : Das Zittern in der mittlere «
Ruhestellung der Gelenke tritt bei Menschen auf , die an einer
Erkrankung der Hirnstammkerne und gleichzeitig an einer
Leberstörung leiden . Wie die Beziehung zwischen Hirn und
Leber hier hergestellt ist , ist noch unklar . Aber diese Beob -
achtung gibt ein sprechendes Beispiel dafür , wie die Nerven
oft nicht allein für die Nervenleiden verantwortlich sind . Ob
hier Wirkstoffe mitsprechen , weiß man nicht . In vielen Fäl -
len aber sind , wie aus den Uebersichtsvorträgen von Sir
H . Dale - London , M . L . L a r u e l l e - Paris und Professor
Fulton - New Häven hervorging , ungünstige Wechselver -
Hältnisse zwischen Nerven und Drüsen die Ursache von
nervösen Leiden und die Prof . Gagel und F ö r st e r -
Breslau stellten direkt in Tabellen gegenüber , wie bestimmte
Krankheiten oder Fehlentwicklungen , wie z. B . Zwergwuchs ,
ebenso durch Fehlsteuerung seitens der Nervenzentren , wie
durch ungünstige Hormonausscheidung der Drüsen verschuldet
werden kann . — Von den anderen Wirkstoffen , den Vita -
minen weiß man ohnehin , daß sie auch nervöse Störungen
bringen können , wenn der Mensch in seiner Nahrung zu
wenig von dem einen oder anderen Vitamin bekommt,z . B .
bei der asiatischen Beri - Beri . Aber das darf nun nicht dazu
verführen , einfach das offenbar fehlende Vitamin in großen
Mengen nachzureichen . In mehreren Vorträgen , namentlich
von Prof . R i a u i e r - Padua , wurde darauf hingewiesen , daß
ein einmal wirksam gewordener Vitaminmangel wahrschein -
lich schwere Veränderungen im Körper verursacht , die nicht
durch Vitaminzufuhr gleich wieder -zu reparieren sind . Viel -
leicht entsteht unter dem Vitaminmangel , z . B . bei Vitamin -
B 1, sogar irgendein giftiger Stoff , der seinerseits erst die
nervösen Störungen bewirkt und weiter wirkt , auch wenn
das Vitamin wieder gereicht wird . — Die klare Folge dieser
Erkenntnisse ist , daß man vorbeugend für eine richtige
Vitamin -Verforgung in der Nahrung sorgen muß . Ist ein
Mangelschaden da , so läßt er sich durch Vitamin als Arznei
oft nur noch schwer beheben .

Deutsche Nraufkührung einer stiottsried -Keller -Oper . DaZ Kautbeater
Saarpfalz in Saarbrücken , das feine erste Spielzeil mit großem Erfolgabschließen lonnte , bring ! in der neuen Spielzeit in der Oper n . a , nebentit Erstaufführung von Tschailowslyz Puschlin -Lper „ Eugen Onegin " die
deutsche Uraufführung der Gottsried -Keller - Lper „ Die drei gerechten Kam -
macher " des deutsch -ungarischen Komponisten Casimir von Paszthorh .

•> iSinti : Die Deutschen in den befreiten Gebieten Polens begrüßen nnser « Zoldaien begeistert . Hier gibt ti einen frischen Trunk . — Rechts : Vorgehendes Geschütz. Im Galovx wird ein Wasserstelle überquert . „ FROKW "
(Presse Bild -Zentrale , Zander -Multiplex -K.j ,

Hilder von unseren Kampfhandlungen im Osten
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Gemeinöen am Westwall freigemacht
Volles Lob mr die »»»zipUnierle Haltung »er Rückwanderer - Die Partei war überall helfend zur Stelle

Weitere Abwanderungen nicht mehr eriorderlich

Karlsruhe , 7. Sept . Die Freimachung der Gemeinde « vor
dem Westwall in nächster Nähe der Grenze ist nnnmehr voll -

Hvgen. Ob ihrer vorbildlichen disziplinierten
Haltung verdiene « die Rückwanderer uneingeschränktes
Lob. Ruhig und gesaßt , erfüllt vom Vertraue » aus de «

Führer und seine Mahnahmen , haben sie Haus uud Hos ver -
lassen in der stcheren Erwartung , zu gegebener Zeit in die

sichere Heimat zurückkehren zu können . Mit vaterländischen
Lieder « hat die Jugend Abschied von der Heimat genommen .
Nirgends waren , insbesondere bei der Nahr « « gsversorgung ,
nennenswerte Schwierigkeiten zu verzeichnen . Kranke und
Leidende wurden zuerst ans die bestmöglichste Art nach rück -
wärts gebracht . Alle Rückwanderer sind voll des Dankes sür
hie herzliche Ausnahme , die sie allenthalben gesunden haben ,
« nd sür die fürsorgliche Betreuung , die ihnen die Partei
und ihre Organisationen mit alle « beteiligten
Dienststellen haben zuteil werden lassen .

Nachdem nnnmehr die Freimachung der hierfür vorgvse -

henen Ortschaften beendet ist , werden hierüber hinaus w e i -
tere Abwanderungen nicht mehr erforderlich
fein . Es kann daher der Bevölkerung im übrige « Gebiet
im Weste « n« r dringend empfohlen werden , auch weiterhin

die Ruhe zu bewahren und in der Heimat der altge -
wohnten Beschäftigung nachzugehen .

Töricht ist jeder , der jetzt noch glaubt , seinen Koffer packen
und nach Mitteldeutschland reisen zu müssen . Er versetzt
nicht nur sich iu unnötige Aufregung , sondern er stört auch
im allgemeinen die Ruhe und Ordnung der übrigen Volks -
genossen . Die jetzige « Rückwanderer aus den westlichsten
Teilen des Reiches sind ei « Musterbeispiel dafür , wie jeder
Deutsche iu dieser Stunde in unverbrüchlicher Treue zu dem
Führer und seinem Kamps um Deutschlands Freiheit stehen
m « b .

Aus öer Schwarzwalöpforte / Ereignisse in öer Golöstaöt

n . Psorzheim , 7. Sept . Der Ernst der politischen Lage ist
auch bei der Bevölkerung der Goldstast im weitesten Aus -

maße erkannt worden . Ueberall sieht man die volle Einsatz -
bereitschaft gegenüber den unvermeidlichen Maßnahmen der
Regierung , so namentlich in der Sicherung der Flieger -

gesahr . Nach dieser Richtung hin klappt alles wie am Schnür -
chen. Auch die Abblenöung in den Häusern und Wohnungen
gibt zu Beanstandungen keinen Anlaß . Geradezu vorbildlich
ist die Ausnahme und Betreuung solcher Volksgenossen , die
das Schicksal vorübergehend nach Pforzheim verschlagen hat .
In dieser Beziehung hat die Kreisleitung öer NSDAP
mit einem Stabe treuer Helfer und Helferinnen alles nur
Erdenkliche getan , um jenen Schwergeprüften ihr Los er -
träglich zu gestalten .

In Verkehrs - und wirtschaftstechnischer Hinsicht bietet
Psorzheim das gewohnte Bild . Die Frühzüge der Eisen -
bahn bringen noch Tansende von Arbeitskameradinnen und
-Kameraden zur Arbeitsstelle in die GolSstadt . Der Reichs - ,
kommissar mr die Industrie - und Handelskammer , Präsident
Arthur Barth , hat den Betrieben bei der Sicherstellung öer
Produktionsfähigkeit seine Hilfe angeboten , ivas in der schick-

salsschweren Zeit von besonderer Bedeutung für die Pforz -
heimer Industrie ist . Das Geschäftsleben im Einzelhandel
pulsiert nach ivie vor und wohin der Blick sich wendet , herrscht
Ruhe und Besonnenheit .

Tie Borbereitungen für den K o u z e r t w i u t e r sind
bei der Unsicherheit öer politischen Lage einstweilen zurück -
gestellt . Unsere Männergesangvereine haben ihren „Be -
trieb " eingestellt und kommen nur noch zu Kameradschafts -
abewden zusammen . Möglich ist die Bildung eines Kriegs -

männerchores , ähnlich wie im Weltkrieg 1914/18 unter Füh -

rung des größten Männergesangvereins , dem Pforzheimer
Männerchor .

Das Stadttheater wird seine Vorstellungen vorerst
auch nicht aufnehmen können , weil die baulichen Veränderuu -

gen infolge Handwerkermangels nicht vorivärts gehen . Ebenso
hängen die KöF - Veranstaltungen in der Schwebe . Die Not
der Zeit gebietet eben den ganzen Einsatz für die Landes -

Verteidigung . Und trotzdem wird man das kulturelle Leben

der Stadt nicht ganz „ außer Kurs " setzen unö in dieser Be -

ziehung weitmöglichste Förderung anstreben .

Die Regengüsse der letzten Tage haben Enz uud Nagold
stellenweise über die User treten lassen . Wie ein rauschen -
der Bcrgstrom fließen die gelben Wassermassen dahin . Bon
den Höhen öer Schwarzwaldberge schießen die Wasser zu Tal
und spül Gl das Steingeröll von den Waldwegen , die dadurch
teilweise unpassierbar geworden sind . Ein unangenehmes
Spiel der Natur zum Leidwesen der zahlreichen Beeren -
sncher , die eine reiche Ernte vor sich sehen und ihren Segen
gern „unter Dach und Fach " bringen möchten .

Bad Snrrliriinrr Umschau
§ Bad Dürrheim , 7. Sept . Der Septemberanfang brachte

unserem Bad schönstes sommerliches Wetter , so daß man
übers Wochenende wieder lebhasten Verkehr beobachten konnte ,
obschou durch die schicksalsschweren Ereignisse dieser Tage
mancher Gast vorzeitig abgereist ist , der noch länger zu blei -
ben beabsichtigte . Auch die Kurkonzerte der Kurkapelle ,
die . nach wie vor noch regelmäßig stattfinden , waren gut be -
sucht , ebenso konnte man in Bad Dürrheims Gaststätten all -
enthalben ein reges Kommen und Gehen bemerken . — Die
schönen Sommertage an der MonatSweude haben die Ernte
unserer Bauern und Landwirte begünstigt . Unterstützt von
freiwilligen Hilfskräften , so vor allem von den Schulkindern ,
können sie ihre Getreidegarben nunmehr einbringen, , und
man hofft die Arbeit in Bälde abgeschlossen zu haben . Die
Erträge sollen , so hört man , auch bei uns zufriedenstellend
sein , nachdem auch die Oehmderute Heuer recht gut uud reich -
lich ausgefallen ist .

Mit Fußtritten gegen den geschlagenen Gegner
Tödlicher Ausgang eines Sandgemenges vor Gericht - Notwehr überschritten

s. Freiburg , 7. Sept . Der aufregende Vorgang auf dem
Hof eines Fuhrgeschäfts in Freiburg - Litteuweiler am Nach -

mittag des 3. April , bei welchem der 38 Jahre alte Fuhr -

kuecht Hermann S ch l a g e t e r das Leben einbüßte , wurde
in einer Verhandlung vor dem Schöffengericht näher be -
leuchtet . Angeklagt der gefährlichen Körperverletzung war
der im gleichen Geschäft angestellte 47jährige Albert W . An
dem fraglichen Tag hatte der truuk - und streitsüchtige Schla -
geter nach dem Besuch mehrerer Gasthäuser nochmals in einer

Wirtschaft in der obern Schwarzwaldstraße Einkehr gehalten ,
das ihm überlassen « Fuhrwerk stand stundenlang auf der
Straße . Zufällig des Weges kommend , nahm W . das Ge -

spann mit nach Littenweiler , der davon verständigte Schla -
geter lief schimpfend hinterdrein . Auf dem Hof entwickelten
sich die mündlichen Auseinandersetzungen der beiden zu einem

Handgemenge, ' W . verabreichte dem Angreiser Sch . mehrere
Faustschläge auf den Kopf , die ihn zu Boden streckten . Bis
zu diesem Augenblick befand sich W . in Notwehr . Daß er
sich zu dem außer Gefecht gesetzten Gegner niederbeugte , ihn
am Genick hochriß und ihm Fußtritte gegen den Kops ver -

setzte , wird als Überschreitung der Notwehr angesehen . Als

Todesursache bei Schlageter wurden Hirnhaut - und Hirn -

Höhlenblutungen festgestellt . Der getötete Schl . war im

übrigen ein berüchtigter Raufbold , belastet mit schweren und
schwersten Strafen für Roheitsdelikte . — In Berück -
sichtigung aller mildernder Tatumstände wurde W . zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt .

Frülmiüg verdorben
s. Freiburg , 7. Sept . Der knapp 20jährige Heinz S l e u :

aus Gelsenkirchen führte in einem Gutshof im Odenwald ,
auf dem er früher beschäftigt war , freche Diebstähle in Geld
und Wertsachen aus . Nach dem räuberischen Streich fuhr S .
von Heidelberg nach Basel , wozu er eine Bahnsteigkarte be -

nützte . Der bereits dreimal wegen Diebereien gerichtlich an -
gefaßte hoffnungsvolle Jüngling wurde wegen Rückfalldieb -

stahls und Betrugs an der Eisenbahn zu einem Jahr
vier Monaten Gefängnis verurteilt .

Wegen Blutschande vor ^em Richter
n . Psorzheim , 7. Sept . Wegen Blutschande verurteilte die

Große Strafkammer den geschiedenen 48 Jahre alten , vielfach
vorbestraften Emil Boß in Pforzheim zu zwei Jahren sechs
Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Der Be -
schuldigte hat seit fünf Jahren seine Pflegetochter durch
Drohungen in den Pfuhl sittlicher Verwahrlosung hinein -

getrieben .

PSawSril- «nd MegeanilallEmmentinien
In diesem Monat kann die staatliche Heil - und Pflegean -

stalt bei Emmendingen auf ein fünfzigjähriges Bestehen zu -

rückblickeu . Von irgend einer Feierlichkeit kann natürlich an -

gesichts des Kampfes um unser Vaterland nicht die Rede sein .

Aber immerhin scheint uns ein kurzer Rückblick auf die

segensreiche Tätigkeit einer so großen Anstalt der öffentlichen

Gesundheitspflege und Fürsorge für die ärmsten der Armen

angezeigt . Und das schon als Dank und Anerkennung . Auch

mag abermals Veranlassung genommen werden , das immer

noch nicht ausgerottete Vorurteil gegen Irrenanstalten end -

lich zu schwächen .

Einer im Jahr 1930 erschienenen , von dem derzeitigen Di -

rektor Dr . M a t h e s und dem früheren Anstaltsverwalter
Waßmer verfaßten Denkschrift ist zu entnehmen , daß im

September 1889 in die bei Emmendingen vom badischen Staat

errichtete Heil - und Pflegeanstalt die ersten Aufnahmen aus

der inzwischen eingegangenen Jahrhunderte alten Anstalt zu

Pforzheim erfolgten . Bis Ende des genannten Jahres zählte

Emmendingen 335 Kranke, ' zehn Jahre später 998 . Es erwuchs
im Laufe der Jahre ein ganzes Gemeinwesen für sich , das

auf 91 Hektar bei rund 60 Gebäuden mit etwa 900 Einzel¬
räumen einen Krankenstand von 1300 und einen Personal -

stand von 430 erreichte . Krieg und Hungerblockade riß den

Krankenstand im Jahre 1919 auf 781 Köpfe zurück , zumal auch
die Neuaufnahmen nachließen . Diese Erscheinungen auszu -

werten , ist nicht die Aufgabe dieser Zeilen .

Die Heil - und Pflegeanstalt Emmendingen , der bekannt -

lich jene bei Wiesloch und bei Konstanz folgten — die vor dem

Weltkrieg geplante Großanstalt bei . Rastatt wurde nach dem

Kriege aufgegeben — ist nach dem sogen . Pavillonssystem mit

Zentralbauten in symmetrischer Anordnung angelegt . Maß -

geblich iu der Krankenbehandlung ist die koloniale Beschästi -

gungsmöglichkeit für alle Krankheitsformen , natürlich immer

im Rahmen des ärztlichen Heilmittels, ' hiezn treten Unter -

Haltung . Lektüre , Musik , Radio , Theateraussührungen , Haus -

feste und dergleichen . Eine Simultankirche befriedigt religiöse

Bedürfnisse . Es bedarf bei einer staatlichen Anstalt gewiß
nicht erster einer Erwähnung , daß die Anstaltsdirektion in fach-

wissenschaftlicher Beziehung alle Möglichkeiten heutiger Be -

Handlungserkenntnisse und der fortgeschrittensten Heilmethoden
wahrnimmt . In Spezial -Häusern können alle zeitgemäßen
Betreuungen erfüllt werben . Daneben läuft die Weiterführung
der offenen Fürsorge mit günstigen Entlassungsziffern , die

zuweilen die Zahl der Neuaufnahmen überschreiten .

Landschaftlich bietet die Heil - und Pflegeanstalt , mit der

Hochburg im Hintergrund , dank der gepflegten Garten - und

Vanmanlagen einen prächtigen Anblick . Er versöhnt mit dem

Elend und gibt die in seelischer Eiusormung schon von außenher
die Gewißheit , daß das Menschenmögliche für die geisteskran -

ken oder geistesschwachen Volksgenossen von der Aerzteschaft ,
dem Pflegepersonal , der Verwaltung mit ihrem landwirt -

schaftlichen und Gewerbebetrieb in aller Treue und Pflicht -

erfüllung geleistet wird . —o.

Sars ich Mahren ?
Was das Reichsgericht sagt

Immer wieder werden Kraftwagenbesitzer , insbesondere
jedoch oft auch andere Fahrzeughalter , von lieben Freunden
und Bekannten , ja , manchmal sogar von . Fremden , auf der
Landstraße gebeten , sie ein Stück Wegs mitzuneh -
inen . Es handelt sich ja nur — so heißt es dann meist —

um einen „kleinen Freundschaftsdienst "
, um eine „Gefällig -

lcit " . Daß der Fahrer aber «oft weiß und bedenkt er es selbst
nicht » mit dieser Gefälligkeit eine außerordentlich
große Verantwortung auf sich nimmt , ist dem „Fahr -
gast " völlig unbekannt . Er hat keine Ahnung davon , daß der
Fahrer für jeden Schaden haftet , der den Mitgeüom -
»nenen auf einer solchen Gefälligkeitsfahrt treffen könnte .

Was sagt das Reichsgericht hierzu ? Kurz zusammenge -
faßt kann man darauf antworten , daß es den bislang von ben
deutschen Gerichten vertretenen Standpunkt nicht nur vollauf
bestätigt bat . sondern mit seiner Auffassung sogar darüber
hinausgeht : Der Fahrer haftet dem Mitfahren -
den grundsätzlich für jeden durch die Gefällig -
kcitsfahrt entstehenden Schaden . Eine Ausschl ' e -
ßung dieser Haftung käme lediglich dann in Betracht , wenn
sie vor Antritt der Fahrt ausdrücklich und zweifelsfrei ver -
einbart worden wäre ! Wenn gleichwohl viele Gerichte dazu
übergegangen sind , mangels „ ausdrücklicher " Vereinbarung
einen derartigen Haftungsausschluß doch aus bestimmten Um -
ständen des Einzelfalles herzuleiten , so müssen daran unbe -
" ingt außergewöhnlich strenge Anforderungen gestellt werden .
Es genügt auch keineswegs , wie das Reichsgericht sagt , einen
HaftungSausschluß deswegen anzunehmen , weil die Mitsahrt
unentgeltlich erfolgte . Vielmehr muß zwischen Fahrer und
Fahrgast vor Antritt der Gefälligkeitsfahrt zweifelsfrei , d . h.
leweisk ^ästig , eine Abmachung dahin getrossen sein , daß der
Fahrer von jeglicher Hastung sür irgendwelche etwa während
de . Fahrt eingetretenen Schäden entbunden wird . Zu einer
irlchen unbedingt beweiskräftigen Abmachung wird immer ,
jedenfalls meistens , die schriftliche Form notwendig und an -
zuwenden sein .
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Marmelade oder etwa 2 kg 6clee
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Rachrichten aus öem ganzen Lande
Aus Norbbaden

Tagung der badische» Berufsfischer verschöbe «
Heidelberg , 7. Sept . Die für den 17. September 1938 in

Heidelberg - Neuenheim angesetzte Tagung der badischen
Berufsfischer wird bis auf weiteres verschoben . Der neue
Termin wird rechtzeitig bekanntgegeben.

Jugendliche nachts zu Bett !
Heidelberg, 7. Sept . Landrat, Polizeidirektor , Bannführer

und Untergauführerin ermahnen die Eltern durch öffentliche
Bekanntmachung , künftig alle Jugendlichen unter 18 Jahren ,
sowohl männliche wie weibliche , nicht mehr nach 22 Uhr aus
ter elterlichen Wohnung zu lassen. Solche , die nach dieser
Stunde durch Polizei » der HI -Führer angetroffen werden ,
gleich ob in Uniform oder Zivil , erhalten « ine polizeiliche
Ordnungsstrafe . Ausgenommen sind Jungen un<d Mädel , die
dienstlich in Uniform unterwegs sind .

Todessturz vom Fahrrad
Hockenheim , 7. Sept . Der 34 Jahre alte Holzarbeiter

Georg Schmeckenbecher stürzte so unglücklich vom Rade ,
baß er im Krankenhaus seinen Verletzungen erlag .

#
gf. Meuzingen : Allerlei . In den letzten Tagen hat

der Tod starke Einkehr gehalten . Im Alter von nahezu
63 Jahren starb Schreinermeister Jakob Roth . Darnach
Christine Kroß geb. Merwath aus Bahnbrücken im Alter
von 75 Jahren und Lokomotivführer a . D . Heinrich B a h m
im Alter von 56 Jahren . — Unter großer Nachfrage wurde
dieser Tage die Versteigerung des Gemeindeobstes
durchgeführt . Das erzielte Ergebnis entspricht einem mitt -
leren Obstjahr . — Vor einigen Tagen wurde ein erfolg -
reicher Vernichtungsfeldzug gegen die Feldmäuse durch-
geführt . In verschiedenen Kolonnen zogen die Einwohner
aufs Feld , um mit einer besonders konstruierten Giftlege -
röhre in die Mauslöcher Giftkörner zu legen . In ungeheu -
ren Mengen erschienen die Mäuse , um gleich darauf zu ver -
enden.

l . Sinsheim : Bau einer Siedlung . Auf Grund der
guten Erfahrungen , die man im Lande Baden und auch im
Kreisgebiet Sinsheim bisher mit den Siedlungen machte,
wird nunmehr auch hier eine Siedlung erstellt . Sie besteht
aus 17 Sicherstellen und einer Muster - Siedlungsstelle , bei
der auch die Inneneinrichtung als vorbildlich zu bezeich -
nen ist .

l . Oftersheim : Vom Farren angefallen . Beim
Füttern der Farren wurde der Wärter durch ein unruhig
gewordenes Tier so schwer verletzt , daß er sofort ins Schwei -
zinger Krankenhaus verbracht werden mußte . Sein Zustand
ist ernst .

MittelbMche Rundschau
Fünf Gemeinde » verseucht

Karlsruhe , 7. Sept . Im Laufe der letzten Woche ist die
Maul - und Klauenseuche in Baden nicht weiter vorgerückt ,
sondern in einer Gemeinde , nämlich in Haslach , Landkreis
Offenburg , erloschen . Am 8. September waren folgende fünf
Gemeinden verseucht : Gondelsheim (Landkreis
Bruchsal ) , Jhringen (Landkreis Freiburg ) , Feldberg , Müll -
heim, Steinenstadt (Landkreis Müllheim ) .

Zwei Tunichtgute gefaßt
Ettlingen , 7 . Sept . Zwei junge Männer , die sich in einer

Gaststätte in Bruchhausen dadurch verdächtig machten , daß sie
eine ungewöhnliche Schmauserei abhielten , wurden etwas
näher unter die Lupe genommen . Dabei stellte sich heraus ,daß der eine seinem Arbeitgeber in Karlsruhe RM . 25.—
unterschlagen hatte und mit der Summe flüchtig gegangenwar . Der andere Tunichtgut entpuppte sich als ein Land -
streicher, der von seiner Arbeitsstelle gekniffen war .

Merknr -Bergbah » wird eingestellt
Baden -Baden , 7. Spt . Mit dem heutigen Donnerstag ,

7. September , wird der Betrieb der Merkur - Bergbahn
eingestellt . Auch auf der Berglinie der Straßenbahn wird
der Viertelstundenoerkehr für gewisse Tageszeiten einge -
schränkt.

*
Bühl : Der Tod aufden Schienen . In der Nacht

ließ sich ein 18jähriger Bursche aus Bühlertal vom Zug
überfahren . Der Grund zu diesem unseligen Schritt ist nicht
bekannte

Oberharmersbach : Sturz aus dem Fenster . In der
Nacht zum Sonntag stürzte der ledige Dienstknecht Alfred
P s un dstein aus dem Fenster und erlitt schwere Ver -
letzungen .

Bohlsbach ( 6. Offenburg ) : Zwischen La st wagen er -
drückt . Der im Steinbruch Furfchenbach bei Ottenhösen be¬
schäftigte Maschinenmeister Anton Sturm von hier , wurde
beim Zusammenkuppeln zweier Lastwagen eingeklemmt und
auf der Stelle getötet .

Grngeubach: Das Motorrad ging durch . Friseur -
meister Heinrich Suhm verlor auf der Landstraße die Herr -
schafi über seine Maschine . Er kam zu Fall und wurde
schwer verletzt .

Sulz (bei Lahr ) : Jäher Tod . Die Ehefrau des Ver -
golders Wilhelm Volk wurde auf dem Felde tot aufgefun -
den . Ein Herzschlag hatte dem Leben der 60jährigen ein
Ende gesetzt . Sie war Mutter mehrerer Kinder .

SMadm un» 5o»rwin
Zwei Schwerverletzte bei einem Zusammenstoß

Freiburg i . Br ., 7. Sept . Am Dienstag abend wurden
an der Ecke Sedan - und Werberstraße mehrere Radfahrer von
einem Motorradfahrer angefahren . Dabei wurden eine
Frau und ein Hitlerjunge schwer verletzt , ein dritter Ver -
kehrsteilnehmer , »er ebenfalls gestürzt war , kam mit leich -
teren Schäden davon .

*
Riegel : D i e Dreisam geht hoch . Die anhaltenden

Regenfälle der letzten Tage haben zu einem starken Anschwel-
lender Dreisam geführt . Hochwassergelahr besteht indes
nicht.

Frciburg : Todesfall . Im Alter von 75 Jahren ver-
schied der hier im Ruhestand lebende Professor Fridolin
Leiber . Als klassischer Philologe war er tätig an den Gym -
nasien Konstanz , Heidelberg , Tauberbischofsheim , Mannheim
und zuletzt am Friedrichsgymnasium in Freiburg .

Karsau (b . Rheinfelden ) : Zündender Blitz . Während
eines schweren Gewitters schlug ein Blitz in das Anwesen
des Schreinermeisters Fritz R i ck e r und zündete . Das Haus ,
in dem reiche Erntevorräte lagerten , wurde ein Raub der
Flammen .

Schwarzwald. Bimr und öettmS
Brand iu ci«em Gasthaus

Biuuiuge « (6 . Engen ) , 7. Sept . In öem Anwesen deZ
Max Wittmer , Wirtschaft und Handlung zum „Kranz "
brach Feuer aus , welches in kurzer Zeit das ganze Gebäude
in Flammen hüllte . Es gelang , das Feuer auf seinen Herd
zu beschränken . Ein Teil der Fahrnisse und die ganzen
Futtervorräte sind verbrannt Als Brandursache vermutet
man Selbstentzündung des Oehmd . Die Fahrnisse sind gegen
Feuer versichert .

Händel mit bösem Ausgang
Waage « (b. Ostrach ) , 7. Sept . Ein im Hofgut Kaufmann

beschäftigter lediger Landarbeiter erhielt während
eines Streites , der unter jungen Leuten ausgebrochen war .
einen Bauchschuß und wurde in bedenklichem Zustand ins
Psulleudorfer Krankenhaus verbracht . Der Revolverheld
wurde in Haft genommen .

*
St . George « lSchw. ) : Hohes Alter . Am gestrigen

Mittwoch konnte Frau Witwe Dorothea Roseufelder ,aeb . Brunnenkant , gesund und rüstig ihren 31. Geburtstag
begehen . !

Billings « : Bananenschale am Boden . >Dieser
Tage glitt ein Mann auf einer achtlos weggeworfenen Ba¬
nanenschale aus und stürzte auf den Rand des Bordsteins ,
wobei er sich mehrere Rippen brach.

Obereschach (b . Villingen ) : Schlägerei . Am Sonntag
abend gerieten einheimische Burschen mit auswärtigen in
Streit , der die Formen einer regelrechten Keilerei annahm .
Im Verlauf der Handgreiflichkeiten gftff einer der auswär¬
tigen Streithähne zum Messer und verletzte einen hiesigen
Burschen ziemlich schwer.

Sommertshausen (bei Obereschach ) : Jugendlicher
Wüstling . Ein hier beschäftigter 16 Jahre alter land -
wirtschaftlicher Arbeiter ftel bei Arbeiten auf dem Feld plötz-
lich die Ehefrau seines Arbeitgebers an , würgte sie und zerrte
sie in einen nahen Wald . Die Ueberfallene setzte sich jedoch
energisch zur Wehr und schrie aus Leibeskräften , so daß der
jugendliche Rohling von ihr abließ und flüchtete . Die Gen -
darmerie hat sofort Nachforschungen angestellt .

Steißlingen (Amt Radolfzell ) : Glück gehabt . Das
zwei Jahre alte Töchterchen des Schuhmachers Karl
S ch i r m e r lehnte sieh aus dem Fenster des elterlichen Hau -
ses zu weit hinaus . Es bekam das Uebergewicht und stürzte
über drei Meter tief in den zementierten Hof ab . Wie durch
ein Wunder kam das Kind mit unbedeutenden Verletzungen
oavon .

Aus MMaraMten
Neunjähriger im Rhein ertrnnke«

Speyer , 7 . Sept . Ter neunjährige Egon Hartmann von
hier überschwamm den Rhein und ertrank auf der bwdifchen
Seite . Die Leiche ist noch nicht gefunden . Zwei Badege -
fährten des Knaben kamen gleichfalls in die Gefahr des Er -
trinkens , konnten sich aber noch retten .

Deidesheim : Er war bei der Kaiserp roklama -
tion . 90 Jahre alt wurde dieser Tage der Altwinzer
Johannes Funk , der als Freiwilliger den Deutsch - Fran -
zösischen Krieg mitgemacht hat . Er ist einer der wenigen noch
Lebenden , die der Kaiserproklamation in Versailles bei-
wohnten .

Roman von Chrls + el Broeh ! - Delhaes -fr

24. Fortsetzung
Der Himmel erlischt so langsam , daß sie es nicht wahr -

nehmen . Mit einem Male steht nur noch ein müdes , vages
Violett am Horizont , das den letzten , blutroten Federstrich
der Sonnenfinger niederkämpft . Das gaukelnde Dorf im
Hochgebirge ist verschwunden . Tie Lust wird schwer vom
Rauch entfachter Feuer , die hinter den Weißdornhecken um
Aremberg schwelen. Der Abend kommt früh und jäh , noch
schwül und sommerlich und dennoch herb und wehmutsvoll ,
gespeist von der vorgeschrittenen Zeit des Jahres , die sich
dem Ende entgegenneigt . Noch stehen die Gärten und Wälder
in Glast und Blust und Leuchten . Noch klingen die Lauten
mit Gitarren der Wandernden und der Dorsburschen nach
Feierabend in ihren trunkensten Liedern .

Die zwei beseligten Menschen steigen den dunklen Turm
herab . Im alten Buchenhaq , der sich um die Trümmer der
herzoglich Arembergschen Burg legt , flattert das erste, gold-
gelbe Blatt vom Baume . Wie ein Mollton fällt es in die
süße Dur - Sinfonie der Natur , nur wie ein einziger Mollton .
Johanne , von Erich Kybers Arm umfaßt , bebt.

„Geliebte Jo , was hast du ?"
„Herbst , Erich !"
Noch strahlen die Dahlien und die Georginen aus den

verdämmerten Gärten . Schwer zur Frucht wölben sich die
Früchte an den Obstbäumen .

Zu ihren Füßen breitet sich der Schloßpark bis gegen
Antweiler aus .

„Dort unten sprudelt die Ahr . Jo . und dort wird jetzt
erst der Wein gut , der herrliche rote Wein . Nun holen wir
unsere Rucksäcke .und dann steigen wir zur Astr hinunter , den
schönsten Wein zu trinken . Das soll unsere Brautfahrt wer -
den . Johanne , Johanne !"

Und die stolze, kühle , beherrschte Jo lächelt und jauchzt
auf und wehrt dem jungen Brausewind nicht, der sie in die
Arme schließt und sie mit seinen Küssen und Liebkosungen
sich zu eigen nimmt . Sie hatte lanae genug dem eigenen
Blut gewehrt . Nun ergab sie sich zitternd vor Glück dem
innig Begehrenden .

In Antweiler fanden sie bei prächtigen Wirtslenten ein
herrliches Quartier . Jo 's Zimmer lag mit seinen Fenstern
zur Ahr bin und der besungene Fluß sang mit Kullern ,
Rauschen . Plätschern und Wispern sie in den Schlaf .

4-
Am frühen Morgen des anderen Tages fuhren sie mit

der Bahn nach Kreuzberg . Wie zauberhaft liegt der Ort ,

von hohen Bergen umkränzt , gekrönt von seiner kleinen ,
mitten im Tors sich erhebenden Felsenburg . Sie steigen auf
die Hänge und genießen die schönsten Aussichten . Dazwischen
trinken sie da und dort den roten Wein , immer wieder Wein ,
der sie nur berauscht , aber nicht verwirrt . Erich prostet den
Geistern der längst vergangenen Grafengeschlechter zu , durch
zerfallene Burgen und Schlösser an sie gemahnt . Und dann
wieder holt er Papier und Stift und bringt Entwürfe her -
vor . Und auf einer blumigen Wiese fällt er Johanne zu
Füßen , singt ihr Minnelieder , jauchzt ihr zu , springt auf ,
hebt sie empor , trägt sie aus seinen Armen , ein starker ,
großer , kindlicher Bub . Und Johanne sieht diesem zu , erlebt
dies alles und eine große Furcht und ein großer Schmerz
erfüllt ihr wissendes Herz . 1

Am Abend im Gasthaus bietet eine unkundige Wirtin
ihnen ein gemeinsames Schlafzimmer an . Johanne errötet
nicht und wird nicht verlegen . Mit ruhiger Freundlichkeit
klärt sie die Wirtin über ihre Wünsche auf . Aber Erich ,
dieser Junge , lacht. Er lacht. Er freut sich unbändig dar -
über , daß die Frau ihn für den Gatten der Jo gehalten .

„Siehst du"
, sagt dieses Kind , „daß es Unsinn ist mit

deiner Auffassung , ich sei zu jung für dich. Selbst die fremde
Frau hat uns für ein Ehepaar gehalten ."

To hat die kleine Episode nichts aufgerichtet zwischen
ihnen , keine Fremde und keine schamvolle Scheu , weil Erich
die Bedeutung der fremden Frage nicht in der Weite ihres
Sinnes zum Bewußtsein gekommen war . Er hat feine Seele
hingegeben an das große , reine Empfinden einer Liebe : feine
Sinne waren noch nicht geweckt . Da stand Jo , Ideal seiner
Jugend , die vollwertige ,

'die begehrenswerte Frau . er durfte
fit küssen , aber immer noch blieb sie fremd und fern und un -
wirklich , blieb sie Besitz, der nur im Traum gewährt ist .

„Jo , was denkst du . wie ich ietzt arbeiten kann
Scha ' sen will ich , die Palme erringen , etwas werden . Sonst
wirst du mich nicht heiraten . Eine berühmte Frau kann
keinen unbekannten , jungen Mann nehmen . Du , wie ich
mich freue , wenn das Buch erscheint . . . Du und ich . wir sind
darin " sagt er zu ihr und sie schweigt.

Sie kommen nach Altenahr . Und hier sind sie verloren
für jegliches Weiterwandern . Das ist ein einzigartiges
Fleckchen Erde , ringsum eingeschlossen von schwindelnd hohen ,
schwarzen , vegetationslosen Belsen . Tie kraxeln zur Burg
Are , der Stammseste der Getreuen des Kaisers Otto , empor ,
entzücken sich an dem Ausblick , der ihnen gewährt ist , be¬
suchen das „Weiße Kreuz "

. Ihre trunkenen Blicke schweife «

über das schwarze Felsenmeer um Altenahr . Erich will auch
noch das „Schwarze Kreuz " kennenlernen . Er entwirst eigen -
artige und seltsam fesselnde Zeichnungen Altenahrs .

„Jo !" sagt er . „Jetzt fangen erst die richtigen Weinorte
an : Mayschoß , Rech , Walporzheim , Ahrweiler . Jo , ich will
Wein mit dir trinken , Brautwein ."

„Noch mehr Wein ?" Sie lächelte zu seinem Ungestüm .
„Ich möchte berauscht sein noch mehr berauscht sein,

damit dieser göttliche Zustand nie ein Ende nehme "
antwortete er .

Sie legte ihm die Hände auf die Schultern und sieht ihn
herzlich - kameradschaftlich an . Und da ist es wieder über ihr ,
was ihn sie nie wirklich empfinden läßt : Ferne , Kühle ,
Schönheit und Unantastbarkeit . In sein Herz sinkt eine wehe
Kälte : trotzdem spürt er wieder jene glühende Bewunderung
für Johanne .

Wenn sie Arm in Arm gehen , scheinbar glücklich , scheinbar
mit sich und allen Vorgängen restlos zufrieden , denkt zitternd
die Frau :

„Mein Gott , nein was soll es denn werden ? Tas
was ich verhüten wollte : eine zarte Episode , die schmerz-
haft - ernüchternd endet ? Eine Ehe , für die Erich noch nicht
reif ist? Was soll es denn werden ? Ich müßte mich jetzt ver -
schwenden, ehe er gefahrvoll erwacht : ich darf mich nicht ver -
schwenden, will ich auch nur einen Funken Achtung vor mir
und in seinen eigenen Augen behalten . Was soll denn
werben ?"

Sie fahren weiter , fahren in langsamer Fahrt an all den
berühmten Weinorten vorüber . Sie lehnen am Fenster und
schauen in die Landschaft . Dieses Schweigen ist nicht mehr
tragbar .

„Bist du müde ?" fragt Johanne zart , sehr zart , um nicht
an Wehes zu rühren .

„Nein "
, entgegnete Erich . „Ich muß nachdenken ."

Eine Hand greift Johannes S ' r ,e. „Worüber denkst du
nach ?"

, fragte sie . Er sieht sie nicht an . antwortet : „Ich
denke darüber nach, wann ich dich endlich — verdient haben
mag , wann es endlich anders zwischen uns sein darf "

„Anders ?" fragt sie . obwohl ihr die Worte versagen .
Er wirft den Kopf herum und zeigt ihr jäh sein erregtes

Gesicht . Dabei trifft sein Blick ihre weit aufgerissenen , er-
schrockenen Augen . Er will reden , irgend etwas heraus -
schreien, was jäh wach geworden . Da spricht sie schon.

„Wir haben uns eben — erst verlobt "
, spricht sie und

weicht seinem Blick nicht aus .
Diese sanften Worte treffen unvorbereitet sein verlangen -

des Herz . Er starrt sie an , als habe er eine ganz fremde
Sprache vernommen . Hann sagt er leise : „Ich danke dir . Jo .
Alle Tage meines Lebens danke ich dir , daß du das sagst .

"
Dieser Dank erschüttert sie so . baß sie ihn hätte umfangen

mögen , zum erstenmal aus eigenem Antrieb , sich ihm ver -
traüensvoll anzuschmiegen . Aber das Abteil ist voller Leute
und sie lehnen am Fenster .

(Fortjetzung folßi .l v
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FamiliemmlllWlmg schon vor der Festsetzung
Bei Notstand vorläufige Auszahlung bis zur Dauer eines Monats

Nach den Vorschriften deS RnnderlasseS des Reichsmiui -
stero des Innern und des Reichsministers der Finanzen vom
11. Huli 1939 zur Ausführung der Familienunterstützung
kann dem Unterstiitzungsbcrechtigten schon vor der endgül¬
tigen Festsetzung der Familienunterstützung eine Ab -
schlagszahlung gewährt werde « , sofern feststeht und
glaubhaft gemacht wird , daß der notwendige Lebensbedarf des
Unterftntznnqsbcrcchtigtcn ohne die sofortige Gewährung von
Mitteln nicht ausreichend gesichert ist. Weuu eine gröbere
Zahl von Wehrpflichtigen gleichzeitig einberufen ist und die
Bewährung einer Abschlagszahlung nicht genügt , so darf der
« tadt - oder der Landkreis zur sofortigen Sicherstellung des
notwendigen LcbensbedarfeS des Unterstützungsberechtigte «
bis znr endgültigen Festsetzung der Familienunterstützung
eine vorläufige Unterstützung bis zur Daner eines
Monats gewähren .

Die Front der Heimat
- Tiefe Tage sind P r ü f st e i n e der deutschen Schick -
- s a l s - und Volksgemeinschaft . Tage , in denen der
i höchste Einsatz auf dem Spiele steht , bringen den Beweis

Für die zur engeren Familie des Einberufenen gehören - \ dafür , wie stark wir alle in dem neuen Geiste deutscher Ei -
den UnterstützungSberechtigteu beträgt diese vorläufige Unter - § nigkeit verwurzelt sind , der uns nun seit Iahren erfüllt .
stützuug höchstens das Nettoarbeitsdienst , sofern der ß Tie deutsche Wehrmacht steht an den Grenzen des Reiches ,
Einberufene Arbeiter oder Angestellter war , das er für den Z die Waffe fordert deutsches Recht und schützt deutsche Ehre

letzten Monat — bei wöchentlicher Lohnzahlung für die letz - § 7 " In.
öcr •<5ciumt aber Wagen 80 Millionen deutscher verzeu

ten vier locken be,oaen bat vermindert um 15 v £S - in einem einzigen starken Willen : dieser Kampf mutz
ten vier Wv <yen - vezogen hat . vermmoert um ^ ». H . S durchgefochten werden , und wir alle sind in diesem
Wenn der . Einberufene selbständiger Handwerker, ^ Augenblick Soldaten des Führers .
Händler oder sonstiger Gewerbetreibender - ..Soldat " sein in der Heimat , als Zran , als Kind , als
ist . so erhalten die Unterstützungsberechtigten der engeren - Greis — auch das erfordert Einsatzbereitschaft und Treue .
Familie ein Zwölftel des durch den letzten Einkommensteuer - - Millionen Herzen sind in diesen Tagen großer geschichtlicher
Kescheid vor dem Gestellungstag nachgewiesenen , nach dem - Entscheidungen erfüllt von der Frage : „Was kann ich
Gestcllnngstag aber fortfallenden Teiles feines Jahresnetto - ß tun ? Wie kann ich Helsen ? Wo braucht mich
einkommens . vermindert um 12 v .H . feines Gefamteinkom - - mein

^
Volk ?" Tie Antwort darauf ist nicht schwer . Trene

mens . 1
" " v

War der Einberufene nicht einkommenstenerpflichtig , so ß
wird die vorläufige Unterstützung nach billigem Ermessen -
durch den Stadt - oder Landkreis festgesetzt . -

Spionen unö Verrätern der Tod!
.Verordnungen über die militäritche Strafrechtspflege

Im Reichsgesetzblatt ist eine Verordnung des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht erschienen , dnrch die es ans Grund
einer Ermächtigung des Führers die „Verordnung über das
« onderstrasrecht im Kriege und bei besonderem Einsatz " und
die Verordnung über das militärische Strafverfahren im
Kriege nnd bei besonderem Einsatz " in Kraft setzt .

Tie Verordnung über das Sonderstrafrecht im Kriege nnd
bei besonderem Einsatz verstärkt den Rechtsschutz für die
Wehrmacht . Sic bedroht Spionage und Freischärler «! mit
der Todesstraf e . Tabei legt sie den Begriff des Spions
uud des Freischärlers dem Völkerrecht entsprechend sest .

Ter geschlossene Einsatz des gesamten Volkes , das hinter
der Wehrmacht steht, wird in der Strafbestimmung über Zer -
setznng der Wehrkraft geschützt. Tanach ist jeder , gleichgültig
ob Soldat oder Zivilist , mit dem Tode bedroht , der entweder
die Wehrmacht oder das deutsche Volk in seinem Wehrwillen
zn zersetzen sncht, oder der sich selbst in irgendeiner Form
dem Wehrdienst entziehen will .

Schließlich sind noch die Vorschriften des Militärdienst -
rechtsgcfctzcs über Fahnenflucht uud unerlaubte Entfernung
zn erwähnen .

und Selbstdisziplin sind in schweren Zeiten die wichtigsten
Anforderungen , die an jeden einzelnen gestellt werden
muffen .

Es ist kür keinen von uns schwer festzustellen , wo er zu -
- greisen , wo er Helsen kann . Tazu braucht es nicht erst eiues
- offiziellen Aufrufs . „Einer helfe dem andern !" — dies muft
1 die Losung sein für die „Front der Heimat "

, für jeden , dem
- das Schicksal seines Volkes über alles geht . Diesen Einsatz -
I willen , diese Treue zu unserem Volk können wir täglich
I und stündlich beweisen . Halten wir doch alle einmal in
| unserem nächsten Kreise Umschau . Wieviel gibt es da zu
f helfen , zuzugreifen , zuzureden . Welches ungeheure Maß an

Tie Kriegsstrasversahrensordnung führt für die gesamte I Zuversicht und Ruhe kann «in einzelner Mensch ausströmen
Wehrmacht ein vereinsachtes Verfahren ein . Tas Kriegsver - i und ans seine Umwelt übertragen , auf wieviele Menschen

sahre » gewährt der Schlagfertigkeit und Sicherung der Wehr - - ^
nn er einen mitreißenden , anfeuernden , ermutigenden

macht durch eine rasche undstrenge , aber gerechte Anwendung § ^ Meuwir uns um . Halten wir Ausschau im eigenen
der « trasgeietze einen vencharftc » Rechts,chutz . - H ^ use . Schon dort allein bieten sich solche Möglichkeiten

des freudigen Einsatzes . Denken wir nur einmal an die
hauptsächlichsten Aufgaben des Lüstschutzes . Es geht
nicht an , in ernsten Zeiten , wie wir sie jetzt erleben , die
Hände in den Schoß zu legen , wenn die eigenen täglichen
Pflichten erfüllt sind , wenn die Berufsarbeit getan ist,wenn

- der enge Bezirk des eigenen Haushalts versorgt ist. Unsere

Mineralölbezugscheine nnd Tankausw - iskartcn sind zur | N ^ ws ^ aft geliört in diesem Augenblick nicht uns allein .

Deckung des Bedarfs für zwei Monate bestimmt
^

Sie berech» - wissen , daß unsere Pflicht in dieser Zeit sparen
tigen also zur Entnahme von Vergaser - und Dieselkraftstoff - Wir werden freudig manchen kleinen Verzicht leisten ,
bis zum 31 . Oktober 1933 . - wenn wir dabei gewiß sind , daß Deutschlands innere Kraft

Alle Verbraucher , die Tankausweiskarten und Mineral - ß unerschütterlich die Front an seinen Grenzen unterstützt ,
ölbezugöscheine erhalten haben , müssen daher mit den ihnen Siin »»mii»m»im » i»»nm»n»mi»»in »»min» i»»im»»iii»» iimmm»m»iiiiiii» iii »»

zugebilligten Mengen bis zum 81 . Oktober auskommen .

Für zwei Monate bestimmt
Nene Tankausweise nicht vor 31. Oktober

Amtlich wird mitgeteilt :
Tie von den nntere « Verwaltungsbehörde » ausgegeben, !« -

Vor Ablauf dieser Zeit werde » weitere Mineralölbezugs -
scheine nnd Tankausweiskarten nur in besonders begründeten
Ausnahmefällen ausgegeben .

Berbraucherhöchstpreise für Speifekartoffetn
Amtliche Feftfeftung für öie Monate September , Oktober und November

Der Verbraucherhöchstpreis für Speisekartoffeln in Ba -
den wird für die Monate September , Oktober unö Novem -
ber 1939 ivie folgt festgesetzt :

In den Gemeinden , in denen öie Spcisekartoffelverforgung
überwiegend durch Verteiler erfolgt : für 50 Kilogramm weiße ,rote und blaue Sorten ab Lager , oder Eisenbahnwagen des
Groß - ( EmpsangSsVerteilers 2.85 RM .. für 50 Kilogramm
bei Zufuhr durch den Groß - (Empfangs -) vcrteiler frei Keller
des Kleinverteilerö 2.95 RM .. bei Zufuhr dnrch den Groß -
sEmpfangS - lverteiler oder den Kleinverteiler frei Keller des
Verbrauchers 3,15 RM ., bei Kleiuabgabe für 5 Kilogramm
88 Rpf . : für gelbe Sorten : 3,15 RM ., bzw . 3,25 RM ., bzw .8 ,15 RM .. bzw . 41 Rpf . Für die Städte Mannheim und
Karlsruhe erhöhen sich die vorstehenden Sätze für je 50
Kilogramm um 5 Pfennig .

Verkauft der Erzeuger unmittelbar an den Verbraucher ,so dürfen die Erzeugerhöchstprcise bei iveißen , roten und
Blauen Sorten von 2 .35 RM . für 50 Kilogramm und bei
gelben Sorten von 2,05 RM . für 50 Kilogramm nicht über¬
schritten werden . Für Lieferung frei Keller des Verbrauchers
darf für Anfuhr , Abladen und Einbringen in den Keller ein
Zuschlag zu den Erzeuger -Höchstpreisen von höchstens 70 Pfg .
für 50 Kilogramm gefordert werden .

In den Gemeinden , in denen die V e r b r a u ch e r über -
wiegend vom Erzeuger beliefert werden , stellen
sich die Preise wie folgt : für 50 Kilogramm iveiße , rote unö
blaue Sorten , abgeholt beim Erzeuger , 2.35 RM . gelbe
Sorten 2,65 RM .. für 50 Kilogramm weiße , rote und blaue
« orten bei Abgabe ab Lager oder Eisenbahnwagen des Ver -

An unfere Leser !
Wenn heute auf alle « Gebiete « des öffentlichen nnd pri -

vaten Lebens dem Ernst der Zeit Rechnung getragen wird ,
dann darf man erst recht von den deutschen Zeitungsverle -
gern alle Maßnahmen erwarten , die die nngcschmälerte Er -
Haltung der Schlagkraft dieses wichtigen VolksführnngS - Jn -
strnments der Presse sicher» .

Im Rahmen der dazn vorgesehenen Maßnahmen wird die
Badische Presse " künftig in einem DurchschnittSnmfang von

8 Seiten täglich und unsere illustrierte BP - Sonntagspost
ab nächsten Sonntag vierzehntägig erscheinen .

Wenn auch der Verlag keine Mühen und Kosten scheut,
um eine rechtzeitige Zustellung der Zeitung zu gewährlei -
sten. so haben doch die Fahrpläne i « unserem große «
Verbreitungsgebiet « icht nur tiefgreifende Umänderungen
erfahren , sonder « durch die Freimachungsmaßnahme » ist im
Grenzgebiet auch ein weitgehender Wechsel der Adressen ei « -
getreten . Wir bitten daher um sofortige Bekanntgabe der
nene « Adresse nnd um Mitteilung etwaiger ZustellnngSver -
zögeruugen , damit unser Zustcllungsdicnst diesen Erforder -
nissen Rechnung tragen kann .

Wenn es schon bisher galt , daß die „Badische Presse " aus
das Fundament der Lesertreue gegründet ist. so wird sich erst
recht in der Notgemeinschaft von heute die Parole bewähren :
Treue » m Treue !

teilers 2.55 RM . . gelbe Sorten 2.85 RM ., bei Zufuhr durch
den Erzeuger oder Verteiler frei Keller des Verbrauchers
2,70 RM . bzw . 3,00 RM . , bei Kleiuabgabe für 5 Kilogramm
38 Pfennig bzw . 30 Pfennig .

Die Entscheidung darüber , welcher Gruppe eine Ge -
meinde zuzuteilen ist , trifft das Bezirksamt lPolizeiprafi -
dium , Polizeidirektion ) . Im Zweifelsfalle entscheidet die
Preisbildungsstelle im Benehmen mit dem Kartoffelwirt -
fchaftöverband .

Der für gelbe Speisekartoffeln festgesetzte Verbraucher -
Höchstpreis darf bei der Sorte „Juli lNicren ) " und „Kup -
pinger " um eine Reichsmark je 50 Kilogramm und bei den
Sorten „Frühe Hörnchen " unö „Tannenzapfen sRote Mäuse ) "

um 2 RM . je 50 Kilogramm überschritten werden .
' die Abgabe

in Mengen unter 50 Kilogramm an Verbraucher ist nicht
preisgebuuden .

Beim Kleinverkauf sind diese preisbegünstigten Sorten
deutlich zu kennzeichnen .

Personenauto von Albtalbnhn ersaßt
Am Bahnübergang ber Straße nach dem Weilierfeld er¬

eignete sich gestern nachmittag 1 .40 Uhr ein Verkehrsunfall ,
der . nur wie durch ein Wunder ohne Menschenverluste ab -

ging . Ein Personenkraftwagen älteren Modells fuhr vom
Weiherfeld her in Richtung Bahnübergang , als sich plötzlich
mitten auf dem Gleis ein Reisen vom Rad löste . Als der
Fahrer heraussteigen wollte , um den Schaden zu beheben ,
kam im gleichen Augenblick der fällige Triebwagen von
Karlsruhe nach Rüppurr heran , erfaßte das Auto unö zer -

quetschte es an einem Mast der elektrischen Oberleitung .
Während der Wagen vollkommen demoliert wurde , wurde
der Fahrer zur Seite geschleudert und erlitt nur leichte
Prellungen und Schürfungen .

Faftrplanemschränkuns bei der Straßenbahn
Im Hinblick auf die auch bei der Reichsbahn vorgenom »

menen Verkehrseinschränkungen hat auch die Karlsruher
Straßenbahn Fahrplaneinschränkungen vorgenommen , die wir
im heutigen Anzeigenteil veröffentlichen .

Jeden Abend daran denken :

C h lorodont
wirkt abends am besten !

Ttlich über
KammersängerinRosa Gtftoser t

Wie wir erfahren , ist am Sonntag im Emmy - Göring -
Heim in Weimar Kammersängerin Rosa Ethoscr gc -
starben . Die Heimgegangene war lange Jahre am Karls -
ruher Hoftheater erfolgreich tätig . Sie verfügte über ein
außerordentlich großes Repertoir . so daß sie ihre schöne gut -
auSgebildetc Altstimme vielfach verwenden konnte . Sie war
aber nicht nur ein geschätztes Mitglied der Karlsruher
Bühne , sondern auch eine Konzertsängerin , die sich bei fest -
lichen Veranstaltungen auch in anderen Städten große Er -
folge sichern konnte .

Zuschläge süc Spirituosen in Gaststätten
erst ab 12. September

Die Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beherbergung ? -
gewerbe teilt zur Unterrichtung ihrer Mitglieder mit , daß
die Abgabe von Bier und der glasweise Ausschank von Spiri -
tuosen in Gaststätten bis 11. September 1989 ohne den in der
Kriegswirtschastsverordnnng bestimmten Zuschlag « rsolgt . Tic
Abgabe von Tabakwaren erfolgte nach vorgenommener Be -

standsaufnahme bereits am 5. September mit einem Zu -

schlag von 20 v . H .
Ein satscher Vertreter

Seit Anfang August 1939 tritt ein Versicherungsbetrüger
auf , der besonders die Witwen Verunglückter schädigt . Er gibt
sich als Vertreter der Nürnberger LebenSversichcrnngs - A .G .
aus . In fingierten Schreiben kündigt er nochmalige Auszah -
luug des bereits gezahlten Versicherungsbetrages an . Der
Betrüger verwendet einen falschen Stempel „Braunschweig -
Nürnberger Lebensversichernngs - A .G . Abonnentenversiche -

rung Leipzig " mit roter Stempelfarbe . Er ist bislang unter
den Namen Wendler . Teichert , Sorgenfrei und Schäfer auf -

getreten . Für feine Bemühungen verlangte er eine Gebühr in
verschiedener Höhe . Beschreibung : 37 Jahre alt , 1 .80 groß ,
kräftig , volles Gesicht, dunkelblondes Haar , Nase etwas aus -

gebogen , linker Mundwinkel nach unten gezogen , im Unter -
kiefer rechts Goldkrone . Es wird gebeten , bei Auftreten des
Betrügers die nächste Polizeistelle zn benachrichtigen nnd
seine Festnahme zu veranlassen .

Dienstbezüge weitergewährt
Der Reichsfinanzminister hat sich damit einverstanden eir

klärt , daß die nichtbeamteten GesolgschastSmitgliedern öffent¬
licher Verwaltungen und Betriebe bei Einberufung zur
Wehrmacht aus dem Beurlaubtenstande oder dem Verhält »
nis eines Ersatzreservisten bis aus weiteres die bisheri -
gen D i e n st b e z ü g e w e i t e r g e w ä h. r t werden . Es
fallen jedoch fort Mehrarbeits - uud Ueberstunden - Zuschläge ,
Sonntags - und Feiertags -Zuschläge , Zuschläge sür Nacht¬
arbeit , Gedänge -Ueberverdienst nnd bestimmte außertarifliche
Zulagen .

Der Paketdienst nach öem Ausland
Pakete nach dem Ausland sind von sofort an nur noch

zulässig nach Albanien , Belgien . Bulgarien . Dänemark , Est -
land , Finnland , Griechenland , Iran über USSR , Island ,
Jugoslawien Lettland , Litauen , Luxemburg , Niederlande ,
Norwegen Rumänien , Schweden , Schweiz , Türkei , Ungarn ,
Union Sozial . Sowjet -Republiken und Vatikanstadt außer¬
dem nach dem Protektorat Böhmen - Mähren .

Tages-Anzeiger
Donnerstag , den 7 . September 1989:

Film :
stavii »! : . .Heimailand '
Won « : Episode
i ' a li : Renale im Quarielt
Reil : . .Schneider Wibdel '
Rdcinqold : „ Ter Mann von dem man spricht "

Schaubiirii ^ „ Ter Poiizeisunl meidet "
Nsa -Themer: „Heimaliand"

Tagesanzeiger Durlach :
Martgrosc » : „ Her ÖouCenteut "



Seite 8. Nr . 245 Basische Dresse Tonnerstag .. de» 7. September 1938

Neuregelung der Unterstützung für blenstverpfllchtete
Arbeitskröste

Berlin , K. Sept . Tie Sicherung der Lebensrechte » » sc -
res Volkes erfordert es , daß die Arbeitskraft jedes Bolls -
genösse » an der Stelle eingesetzt wird , wo sie am dringendste »
gebraucht wird . Diese große und wichtige Ausgabe mnß von
den deutschen Arbeitsämtern verstärkt ans de»t Wege der
Tienstverpslichtung gelöst werde » .

Ursprünglich lediglich als Ausnahmeerscheinnug im Ar -
beitseinsatz gedacht , wird die D i e n st v e r p s l i ch t « n g in
dem uns aufgezwungenen Kamps um unsere Existenz zum
wichtigen und schlagkräftigen Instrument des wirtschaftlichen
Arbeitseinsatzes . Ter wirtschaftliche Gestellungsbefehl tritt
neben den militärischen Stellungsbefehl . Er ist nicht minder
wichtig als dieser , um das Gelingen der großen Aufgabe zu
sichern .

Visher ist die Frage der Gewährung einer Unterstützungan Dienstverpflichtete neben dem Arbeitslohn an der neuen
Arbeitsstelle von dem Gedanken des vollen Lohnausgleiches
getragen gewesen , d . h . man hatte sichergestellt , daß durch die
Tienstverpslichtung keine Minderung des bisherigen Arbeits -
einkommens erfolgte . Dieser Gedanke war gültig , solange die
Tienstverpslichtung im Frieden die letzte Zuflucht im Arbeits -
einsah war , uud zahlenmäßig keine größeren Ausmaße an -
nahm .

Tie durch die Aenderung der außenpolitischen Lage not -
wendig gewordene Konzentration der Kräfte macht jedoch ein
Festhalten an einer / olchen Regelung unmöglich . Nunmehr
war eine Form zu finden , die einerseits den staatspolitischen
Notwendigkeiten entspricht , andererseits aber unbillige Här -
ten vermeidet . Diesen Notwendigkeiten trägt die vom Reichs -
arbeitsminister erlassene Anordnung vom 4, September 1939
Rechnung . In ihr ist bestimmt worden , daß einem Dienstver -
pflichteten , der infolge der Dienstleistung von seinen Ange¬

hörigen getrennt leben muß , neben dem Arbeitslohn an der
nenen Arbeitsstätte vom Arbeitsamt Trennungszuschläge bis
zu 19 RM . wöchentlich gewährt werden können . Außerdemkann dem Dienstverpflichteten vom Arbeitsamt eine Sonder -
Unterstützung gewährt werden , wenn der Dienstverpflichteteaus der Zeit vor der Verpflichtung Verbindlichkeiten hat , die
seiner bisherigen wirtschaftlichen Lage entsprachen und dieer nun infolge der Tienstverpslichtung nicht mehr oder nicht
mehr ganz erfüllen kann . Tic Sonderunterstützung wird ihmdie Erfüllung der Verbindlichkeiten ermöglichen .

Nähere Auskunft erteilen die Arbeitsämter , bei denen
auch die Anträge auf Gewährung einer Unterstützung für
Dienstverpflichtete zu stellen sind .

Warschau wird geräumt
Lettische Presse berichtet über polnische Panikstimmung
Riga , ö. Sept . Unter der Überschrift „ Warschau wird ge¬

räumt ", bringt das lettische Blatt „Saunaks Unas " eine
Meldung der lettischen amtlichen Telegraphenagentnr aus
Warschau über Räumungsmaßnahmen in Warschau . Darin
heißt eS , die in Warschau herrschende Panikstimmung könne
auch vom polnischen Rundfunk nicht mehr verheimlicht wer -
den . Trotz gegenteiliger polnischer Behauptungen fei der nn -
aufhaltsame Vormarsch der deutschen Truppen nnter der
Warschauer Bevölkerung doch bekanntgeworden . Radio -
Warschau habe deshalb wiederholt beruhigende Erklärungen
abgegeben , wobei er jedoch zu den bedenklichsten Mitteln ge -
griffen habe .

Australien gewinnt Davispokal
3 : Z- Sieg im Tavispokalkampf gegen USA .

Tie Tavispokal -Herausforderungsrunde zwischen dem
Pokalinhaber U T A und A u st r a l i e n wurde auf den Gras «
platzen des Merion - Cricket - Clubs in Haverford bei Phila -
delphia zu Ende geführt . Tie Australier gewannen die bei -
den letzten Einzelspiele , siegten also im Gesamtergebnis mit3 : 2 Punkten und entrissen den Vertretern des Sternenban -
ners die begehrte Trophäe , die nun nach zwanzigjährige ?
Abwesenheit wieder nach Melbourne zurückkehren wird . Am
Schlußtag sorgte zunächst Adrian Qu ist , der den Ameri -
kaner Robert R i g g s mit 6 : 1, 6 : 4, 3 : 6, 3 : 6, 6 : 4 schlug ,für den Ausgleich , und anschließend holte John V r o m w i ch
durch einen leichten 6 : v, 6 : 3 , 6 : 1 - Sieg über Frank
Parker den siegbringenden dritten Punkt .

Sdiwelmg — Newel -Kampftag verlegt
Ter zum 1. Oktober nach Dortmund vorgesehene Box »

Großkampftag , mit dem Europameisterschaftskampf S ch m e -
ling — Neusei als Hauptereiguis , ist abgesagt wor -
dss. Da beide Boxer bei der Dortmunder Westfalenhalle aber
weiter unter Vertrag stehen , ist es durchaus möglich , daß es
sich nur um eine vorläufige Verlegung handelt . Europa -
meister Max Schmeling befindet sich wieder in der Reichs -
Hauptstadt und auch der deutsche Meister Walter Neusel hat
sein Training im Harzstädtchen Benneckcnstein eingestellt und
ist nach Berlin zurückgekehrt .

Finnlands Langstreckler - Garde , voran Mäki , Salminen ,Pekuri , Tuominen und Jso -Hollo , will am 17 . September im
"

Olympischen Stadion von Helsinki einen Weltrekordversuchüber 16 000 Meter unternehmen . Die Weltbestleistung wird
von Mäki mit 30 :02,2 Minuten gehalten .

Der Kalisornier Donald Budge , der vor Jahresfrist
Tennis -Berufsspieler wurde , soll , amerikanischen Meldungen
zufolge , die Absicht haben , wieder Amateur zu werden .Als früherer Berufsspieler könnte Budge aber beispielsweise
an Davispokalspielen nicht mehr teilnehmen .

D Wir nehmen heute dieVorführungen in vollem §
| Umfange wieder auf und zeigen weiter den mit D
D so großem Beifall aufgenommenen Tobisfilm : D

Auf vielseitigen Wunsch
in Neuaufführung :

ßpiscde "
mit Paula Wessely
Karl Ludwig Diel u.a .m.

Beginn : 4 .00 , 6 .10, 8 .30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen l

SchneiderIimel
Erich Ponto , Fils Benkhoff,Irene von Meyendorff.

Spielleitung : Viktor deKowa
Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen .

| Käthe v. Nagy
| Gustav Fröhlich
| Joh . Riemann
| Attila Hörbiger
| Hans Brausewetter
| Harald Paulsen

1 Regie : Paul v. Verhoeven

i Ein neues amüsantes Lustspiel !
ac

| Alle sind hinter Renate her !
5=

Bin nächtlicher Männerschwur wird nicht gehalten ,
drei Freunde werden sich spinnefeind — ein harm¬
loses , hübsches Mädchen bietet den bedauerns¬
werten Anlaß zu allerlei komischen Situationen .

| Ein Film voll sprühender Laune ! |
= Beginn : 4 . 00 , 6 .10 , 8 . 30 Uhr. • Jugendliche über 14 Jahre zugelassen . =

Arbeitsvermittlung
Bewohner von Karlsruhe .' Wer keine Arbeit
hat, muß sich unverzüglich aus dem Arbeitsamt

melden .
Das Arbeitsamt stellt Jedem , der nicht bereits im Be -.sitz einer Meldekarte ist , eine Meldekarte aus .
Jede Nachfrage auf dem Arbeitsamt wird in der Melde -karte durch den Tagesstempel vermerkt . Dieser Tagesstem¬pel dient allen Amtsstellen gegenüber als NaKweiS dafür ,daß und wann eine Meldung auf dem Arbeitsamt erfolg !ist .
Niemand darf sich auSsck>lietzen ! Jeder muß nach feinenKräften zur Aufrechterhaltung des Wirtschaftslebens in

Karlsruhe beitragen . Zur Anmeldung sind möglichst die
Arbeitspapiere ( Arbeitsbuch , Invaliden - bzw . Angestellten -
verstcherungskarte und Steuerkarte ) mitzubringen .

Der Leiter des Arbeitsamts
D e n n i n g e r .

Invalide sucht
Arbeit

auch stundenweise .
Ang . u . Nr . 5885
an die Bad . Presse

Junger

Kranial»
( Führers » . « I. III )
sucht per sofort
Stellung . Angebote
unter Nr . 5884 an
die Badische Presse .
II»!»H»» I» I!I» III!»IH

-Meine
Anzeigen

Gvotze
Wirkung

Wanzen, motten
und anderes Ungeziefer vertilgt

§
F r i e d r i c h

PRINGER
Markgrafenstraße 52 O O Ä O
b. Rondellplatz , Telefon " &

£ u oerkaufen
Einige gebrauchte

hydr . Obst « und
Weinpressen

teils mit Hollmann -Truckwerk ,
ganz billig zu verkaufen . Ferner
einige

fahrbar« Hostereien
sehr geeignet zum Anhängen en
Tägemaschine oder Bulldog , eben -
falls preisgünstig sofort zu ver -
kaufen . Zu erfragen bei

Dieffenbacher, Eppingen / Baden
Kiirnerstraßc 2.

Zu vermieten
Eingerichtetes

1000 m hoch in schönster Um -
gegend . I ' / , Stunde östlich von
Triberg zu vermieten , durch
Tr . Renz , Rahrbach i . Schwarz -
Wald , Post Schönenbach .

AhrMileiiWStikung
bei der

StrcheuWu.
Im Hinblick auf die auch bei der Reichsbahn vorgenoni »
menen Berkehrseinschränkungen fahren mit soforiixcr
Wirkung :

Letzte Wagen »om Adolf -Hitler .Platz
In Richtung Durlach 22 .55

» Rheinhafen 22 .50
„ Sauptbabnhos ( Etil . Str .) 22 .50
» Hauptbahnhof ( Karlstr . ) 22 .53
„ Hauptdahnhof ( Rüpp . Str .) 22.57
„ Ludendorffstraße 22 .55
„ Kühler Krug 22 .45

Friedhof 22 .40
Daxlanden ( ab Dieir . Elkartstr .) 22.5?

. Kntelltigen ( ab Lameyplatz ) 22 .45
Letzte Wagen ad Endstationen .

Von Durlach nach dem Rheinhafen 22.31
„ Turlach nach Schlachthof 23.21

Rheinhafen nach Durlach 22 .38
„ Rheinhafen nach Schlachthof 23.0?

Taxlnnden nach Schlachthof 23.23
Anklingen nach Schlachthof 23 .23

„ Kühler Krug nach Schlachthof 23 .07
Kühler Krug nach Friedhof 22 .2?

„ Hauptbahnhof nach Ludendorffstratze
über Ettlinger Straße

Hauptbalinbof nach dem Schlachthof
über Karlstraße

„ Hauptbahnbof nach Kühler Krug
über Mathystraße

„ Hauptbahnhos nach Schlachthof
über Rüppurrer Straße 23.0k

„ Ludendorffstraße nach Hauptbahnhof 22.37
Ludendorffstraße nach Schlachthof 23.17
Friedhof nach Kühler Krug 22.38

„ Schlachthof nach Rintheim 22.04
, Rintheim nach Schlachthof 22 .14
„ Friedhof nach Hagsfeld 22 .10

Hagsfeld nach Friedhof 22.18
Haupibahnhof nach Weiherhof 23 .00
Weiherhof nach Schlachthof 23 .1»

Karlsruhe , den 5. September 1939 .

Städtische Werke Karlsruhe
— Straßenbahn —

23.05
23 .0«
23 .09
23 .01
23 .03
23.05
22 55
22 .50
23.«
23.15

22 41
23 .31
22.4?
23 .18

23.17
22.37

22 .47 22 57

23 .03 23.08

22 .48 22 .58

23 .12
22 .47
23 .27
22.48

DALI
Vadische « reffe die beliebte

Familienzeitung

Amtliche Anzeigen
Sbftabgabe .

Das Obsterträgniz in Karlsruhe ,
Durlach und Aue wird an nackfol -
genden Tagen öffentlich gegen Bar -
zahlung abgegeben :
1. Durlach -Aue : Samstag , den g. 9

1936, 15 Uhr . Treffpunkt : Rückhalte :
IIW .

2. Turla « : Montag , den ll . 9 . 1939,
vorm . 8 Uhr . Erträgnis : Badener -
straße . Hotzer , Gut Schöneck , Alte -
Sieig -Tlratze und Pfinzdamm .
Treffpunkt : Badenerstraße bei der
Zladtgärrncrei .
Nachmittags 14 Uhr . Treffpunki :
Markgrafenkaserne >Weingartenersir . >
Dienstag , den 12. 9. 1939, vorm .
8 Uhr . Treffpunkt : Auerstraße bei
Gritzuer .
Nachminags 14 Nhr . Treffpunkt :
Haltestelle Untermühlstraße .

SitjAwtMil .

Sterbefälle in Karlsruhe
t 2 . September :
Barbar « Fäßer geb . Blumenstock , Ehefrau , 62 I . alt ,

Winterstraße 28
Elisabeth « Henn geb . Guutz , Witwe , 63 Jahre alt ,

Steinstratze 12
Josef Klein , Gärtner , Ehemann , 74 Jahre alt , Luisen¬

straße 80
Maria Elsenhans geb . Rosenstiel , Ehefrau , 75 Jahre

alt , Amalienstraße 26
Johanna Weber , geb . Frey , Ehefrau , 64 Jahre alt ,

Belsortstraße 17
Elisabeth Knapp , geb . Jung , Witwe , 83 Jahre alt ,

Stesanienstraße 98
Oskar Weingärtner , Waldarbeiter , ledig , 37 I . alt ,

Burbach , L .K . Karlsruhe
Margarete Rabe , ehel . Kind , 9 Jahre alt , Rooustr . 18

3 . September :
Sebastian Größer , Schlosser , Ehemann , 47 Jahre alt ,

Völkersbach
4. September :

Emil Wilhelm Goidschmidt , Hilfsarbeiter , Ehemann ,
13 >

",ahre alt , Karlsruhe - Turlach
Ernst i >ohs , Ingenieur , ledig , 65 Jjchre alt , Robert -

Wagner Allee 36
Fri edrich Weißhaar , stäöt . Arbeiter , Ehemann , 6g I .

alt , Bannwalö -Allee 2g

Gewinnauszus
5. Klasse 1 . Deutsche Reichslotterie

Ohne Gewähr Nachdruck derbste»
Auf jede gezogne Nummer find drei gleich hohe ©etoinnt
gefallen , und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer i»

de « drei Abteilungen I, N und III
2. Ziehungstag 4 . September 1999

On der heutigen Vormittogsziehung wurden gezogen
3 Tlwinn « JU 10000 RM . 2S287712 Eewinn- zu 5000 SiM. 61746 139824 304753 3773309 E- winne zu 4000 RM . 196973 232979 372090

25M &9
'
^ 4455

U 3000 ^ 61977 8 ' " 5 171606 173651 21565 «
5 38736 52021 75813 80575 97317 19366 «21 ®5p5 224300 224736 229304 237130 2828C8 306171 366841
«nü * Inino ® iuJS9 ° RM . 376 3056 6231 24837 37725 46133 495587.0229 79604 975 ° ° 108148 125394 134679 141413 144166

iZSSJl 171194 173442 200365 206123 222635 223011 225089234 ^93 253920 2M759 265686 276051 287131 294584 296821 316155343347 374899 383271 393531 396566234 ®emimie Ju 500 RM . 626 3247 3435 19657 26168 31365 3708358367 63278 65505 99683 103142 107905 106822321215 123482 124377 128176 147207 150464 152895 16652716?239 172632 175410 177856 178792 179936 197706 196193 206947211470 216311 220320 221547 222987 232805 241094 241664 244065248330 250724 252664 257880 265115 265476 272590 274908 280562288609 290731 295257 302472 306881 307344 312070 316559 317302I225 80 324998 332590 342952 343290 354915 356576 358872 368422368601 369750 373051 375692 394866 395429 398861

, 5U 300 9443 9681 10094 10275 12317 1329913362 15590 18521 22857 27013 27303 28358 29065 30434 3094131335 31945 34100 34240 37143 38213 45666 52448 53626 6613566888 66993 67617 75945 82286 84185 84624 87528 88511 8949595533 100226 103014 105606 105852 106147 113081 120695 120731' HiHS4 127026 127856 128624 129375 129480 129796 130264 131431136037 145028 146395 148579 148722 149675 151462 152215 152931157688 158002 160053 162857 163315 169872 174056 175573 179419' 304S1 184434 184495 185106 192168 193759 201652 205914 206067207460 211950 236201 236518 244303 245661 253984 255064 255420257124 260769 261552 263857 267081 269414 269529 276594 277790282828 282977 289269 290559 291083 293299 294557 304628 309312310637 312777 313886 315854 325189 326095 328169 328915 329097329217 332036 332404 333826 338758 342260 342799 343431 344714346977 347571 351091 351413 356040 360627 372148 375039 375200375490 376796 377820 378450 379315 384531 385868 38996 ! 390670391662 392137 392623 392952 396569 396209
Außerdem wurden SS12 Ecwinne ju je 150 ZM . »ei - ze » .
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